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O)o(OSachſengildburghauſ.
UndSachſenWaalfeldiſche

Veantworkung
Der von Wien anher uberſchick-

ten ſo genannten unparcheyiſchen und
unmaßgeblichen

Vorſchlage zum güuitſi
chen Vertrag

ir denenPoburgiſchen Süceellions
DJrrungen

Gachſen Keinungen

Und

Sachfen-Gotha.
Ad l.

Auſſe zwar das Furſten
g ereutn werden/esuthum Coburg beyſam-

iſt auch ſolches dem Herkommen
des Fürſtl. Sachß Sammt
Hauſes gemaß; Es wird aber
kein kxempel darinnen konnen
angezeiget werden daß ſolche

ue

BeyſammenBehaltung dar
durch oder zu dem Ende geſche
hen ſolle daß der alteſte unter
denen Hoch Furſtl Succeſſo-

Worſhuge/
J

welcher maſſen die zwiſchen
Machſen EMeinungen

und
VWotha

an einem und

Sachſen Hildburghau en

und
Maalfeld

am andern Theile 25

uoch ſchwebende Jrrungen uber
die Succeſſion beym Coburgiſchen Fur

ſtenthum mit Fug und Billigkeit
zu heben ware:

J. Nfanglich wird denen brin-

as cipiis des Furſtlichen Hauuerun gemeinen Rech
ten und abſonderlich denen peru-
nanimia in Anno 1699. grmachten/
auch ad Protocollum gebrachten
Schluſſen gemaß aun die Beyſam-
menBehaltung des Furſtenthums
Coburg ſo viel es ſich immer thun
laſſet dem bublies zum beſten un
umganglich zu reflectiren mithin
die reeiprocirlichen Abſichten bey
der Auseinanderſetzung zu Aimiti-
ren und einzurichten ſeyn.

ren das Furſtenthum allein ha
ben und die ubrigen ſich ablegen zu laſſen nur erwarten muſten;
Sondern nach dem Receſs de anno i6ai. g.ir. ſolten die kunfftig
anfallende Lande von allen Intereſſenten wie es bißhero mit dem
Coburgiſchen und Eiſenachiſch
werden auch wurde nach dieſ
regula norma zu ewigen Zei F
beſtehen ſoll wie die Exempel (t.) zwiſchen Herrn Hertzog Wil.
nelmen und Herrn Hertzog Eruſten in der Luccellion Jures Herrn
Bruders Hertzog Albrechts 1644. Jm Furſtlichen Hauſe
Weimar zwiſchen Herrn Hertzog Johann Ernſten Herrn Her.

A

em Kecels, welcher als eine pervetua
ten im urſtlichen Geſammt-Hauſe

ri Anfall geſchehen adminiſtriret

tzog



S)o (Otzog Johann Georgen und Herrn Hertzog Bernharden uber Jh
res verſtorbenen Herrn Bruders Adolph Wilhelms in dreyen
Aemtern beſtandener portion antto is72. Und (3.) nach Abſter—
ben Hochgedachte Herrn Hertzog Bernhards Linie/ mit der Jeh
niſchen vandesportion annoasgin. bezeugen die portion unter  die
Herren Succeſſores dergeſtalt eingetheilet daß darbey zurGemein
ſchafft die ReichsVota und andere Stucke nach jedesmahliger
Beſchaffenheit der Anfallle und wie man ſich verglichen ausge
ſetzet worden. Es haben auch die altern Chur- und Furſtliche
Herren Vorfahren nehmlich Chur. Furſt Friedrichs des l. wie
auch Chur-Furſt Friedrichs des ll. ingleichen ChurFurſt Ernſts
Herren Söhne nicht weniger Chur-Furſt Johann und Churfurſt
Johann Friedrich auch andere bezeuge Jhrer reſpective Exem-
velir und diſpoſitionen ſich die eommunion, ſonderlich bey vorge
ſtandenen imehrern Anfallen beyzubehalten teconmendiret ſeyn
laſſen und ſolche Jhren Nachkommen ebenfalls nachdrucklich an
befohlen auch darbey ſich glucklich und geſegner befunden; Hin
gegen geben die contraire kxempel Chur Furſt Johann Friedrichs
und Hertzog Johann Friedrichs des Mittlern wie unglucklich es
ablauffe wenn man aus allerhand von præoccupirten Dienern
vorgemahlten vanis coloribus entideder bey der communian mo-
narchiſche maximen fuhren oder unzeitige Theilung machen/
und darzu nur ſeinen Vor- mit des andern Nachtheil darbey ſu

AnJru— und wie demnach Herr Hertzog Johann Wilhelm underr Hertzog Johann Ernſt Hochſeeliaen deucken in JhrenTe
enten die commurion, oder anenfülls gleiche Theilung klug

kich verordnet haben. Weil nun Herrn Hertzog Ernſtens Chriſt
ſeel. Durchl. in ſeiner Regiments Ordnung bey Dero unter ſei
nen Furſtlichen Herren Sohnen angeordneten communion/
wenn St auch darbey geblieben es glſo gelaſſen und niechts we

gen der Bruderlichen Anfalle geandert ſo wird es wobl bey ſol
qer Oblervaiz, zumahlen Sachien Gotha fien auch darauff in
dei aedruckten Extract zu Wien krndiret unb ſolche gegen Sach
ſn. Nei ungru urgiret auch bey dem: gobrttſchen Anfall blei
dek muff inz Und da die Zereintzelüna der hieſtgen Lande bey der
Coufcrenz dt nno i6ogy. iſt bedencklich gehalten und per unani-
wiĩa von ſolcher Bertheilung der Aemter 2Wlkrabiret worden ſonca

kun ſtante cormn munione üruverſalĩ alles Gemeinſchafftlich/ biß nach
der Furſt-Vaterlichen latention, welche ſich alle tcurſtliche Herren
Sobne in Jhren Kecoſſen auſſer dem darinnen veralichenen
vytbehalten jeden Furſtlichen Herrn Interellenten eine Furſtliche

por-



Gho oportion, ſammt einen Reichsund CrayßVoto, zukommen! moge

adminiſtriret die Revenuen aber aus der Gemeinſchafftlichen
Kammer jedem prorata gegeben werden; Bey welcher communi-
on das Fur teuthum Coburg viel hoher als jetzo zu nutzen ware
welches auch die lntention bey vorbeſagter Conferenz geweſen.

Ad I.
VAs dießfalls contra com-

Mmunionem ex Jure civili
angezogen worden hat

zwar insgemein ſeine Richtig
keit; Nachdem aber die Reichs
Conſtitutiones und Jura feudalia
die Zertheilung der Furſtenthu
mer quoad regalia; ordinariè
unterſagen und noch mehr
die pacta und Herkommen des

II.

aumaalen da die Fortſetzung der
cdm munion weder nutzbar iſt

l

Sea Auterellenten Willen erzwun
Vnoch wider der meiſten Furſlli—

gen werden kan/ als wozu weder
die ReichsConſtitutiones, noch die
Jura eivilia und feudalia communia,
ain allerwenigſten aber die Pacta
und Receſſus Domus, hoc noſtro ca-
ſu, die Furſtlichen Herren Intereſſen-
ten verbinden.

Furſtlichen Hauſes wie auch die Furſt Vaterliche diſpoſition ſol

che univerſaliter und biß jedem eine Furſtliche portion, nebſt dem
Reichs· und CreyßVorto, zukommen konne gantzlich verbieten;
hingegen die communion zur Grundveſte ſetzen: als quadriret das
in membro ſubſequenti angezogene Judicium familiæ erciſcundæ
hieher nicht ſondern es muß das principium regulativum vor
nehmlich in denen von Kayſexlicher Majeſtat confirmirten pactis
domus geſuchet und hiernach geurtheilet werden.

Ad lii,“
—Je Suppoſition muſte alſo
Zzuforderſt nach dem offen

ebahren und in vorigenmembris deducirten Rechte und
Herkommen des Furſtlichen
SammtHauſes reguliret wer
den da denn weder judicio ſa
miliæ erciſcundæ ſchwerlich et
was darwider oder nach Sach
ſenMeinungiſcher lntention ge
ſprochen noch via amicabili ge
ſuchet werden darff und wird
im ubrigen durch die von Sach

III.
s ſuppoſitis, darff zwar nicht

2].1 Jeben hao via atnicabili geſucht
werden daß nachErheiſchung

beſagter Kayſerlichen Rechte auch
der bey unterſchiedenen Fallen im
Furſtlichen Hauſe practicirten ob-
ſervanz in Judicio familiæ erciſcun-
cæ an eineni Theil dem der ætate
Senior, und intuitu ſingulorum ad.
verſantium majores. partes, tàmquo-
ad Jura, quam quoad utilia, in prin-
cipatu communi, eoque indiviſibili
hat die adjudicatio in ſolidum gt
ſchehen am andern Theile hinge
gen die Abfindung der ubrigen Co-

A2 hheæ-



S)o c q
ſenMeinungen intendirte Au
ſich- bringung des Furſtlichen
Goburgiſchen Anfalls ſo wenig
der Zweck welchen ſaumtliche
Herren Conferenten anno ö99.
unter der Beyſammen-Behal
tung deſſelben. gehabt und ſo
wohl auff das publicum, als zu
gemeinſamen Recht und Nutzen
gerichtet geweſen/ erreichet als
wenigachſen· Meinungen ver
mag ſolch gemeinſames Recht
und Nutzen weder ohnbeſchadet
mehr beſagter obſervanz' des
Furſtlichen Hauſes der Kanſer
lichen Mitbelehnſchafft/ der O

hæredum hloß mit Gelde oder Ker
renuen bewerckſtelliget werden ſor
le. Es iſt aber gleichwohl nicht
zu verneinen daß bey Treffung ei
nes temperaments, das datum, re-

tentum vel remiſlum ſo, beſchaffen
ſeyn muſſe damit die zuſtehende Ge
rechtſame ab ütratue parte in dem
Hauptwerck nicht gantz dadurch
ntzogen vielnehr wie an jener
Seite die BeyſammenBehaltung
des Furſtenthums Coburg kalrem
in tantum erreichet alſo an dieſer
Seite die Gebuhrniß der ratarum
quoad utilia Jura durch liberkom
mung proponcionirter Land und
Leute und durch fugliche participa-
rion derer Hoyeiten erlanget wer

de.ber-Sachſiſchen und Francki-ſchen greyße und der vorhandenen Receſſe noch mit æquipol

lirenden Land Leuten und Hoheiten wie hernach gezeiget wer
den ſolle zu erſetzen; die Prærogative, welche Sachſen-Meinun—
gen mit allegirung des Senii, majorum partium incidenter zu
verſtehen gegeben iſt bey ſolchen Anfallen in Jure und denen Ke
eellen des Furſtlichen Hauſes nicht gegrundet geſtalt dieſe dem
Seniori ratione der collateral:Succeuions- Falle nach obangefuhrten
Fen. des Receſſus 1641. gar keinen Vortheil geben hingegen die
prætendirte mehrere Theile noch in lite ſchweben darneben Sach

ſenGotha weder Jhrenoch die Romhildiſche und Eiſenbergi—
ſche bey dem Eoburgiſchen Anfall habende portiones, propter de-
fectum conſenlus, beeder Jungern Furſtlichen Herren Brudern ſv
wohl als propter vitium litigioſi an SachſenMeinungen alieni.
ren konnen.

1

Ad Iv. i1V.!
—Je Soburgiſche portion v  Enn man nun um zurSa

n Ache naher zu treten die u
e

S

Albrechts Chriſtſeeligen 5 (das iſt viutzung derLandweiland Herrn Hertzog te „tilia des curſtenthums Co

Durchl. iſt nach Abzug des und Leute) uberlegt und aus denen
Amts Schalckau a 6oo. Fl. in rortions Buchern befindet daß
dem portions- Anſchlag welches beſagtes Furſtenthum wie es
vorhero Herrn Hertzog Ern. Herrn Hertzog Albrechts Durchl.

ſtens Hoch



o) ocſtens Durchlauchtigkeit ſchon
alligniret gewefen nicht 1689o. fl.

ſondern nur i6r9o. Fl. (welches z. Pf. im Anſchlage ſtehet;i So
quantum Herrn Hertzog Al—
brechts Hochſeel. Durchlauch
tigtkeit auff 20ooo. fl.  auſſer de
nen ad publica militaria nothi
genKoſten Jahrlichen genutzet
und kunfftig durch gute Admini-
ſtration und ein und andern de
nen Furſtlichen Gegentheilen

wWwohl. bekandten ugang: noch—n.

weiters erhohet werden kun
dieſe i6r9o. Fl. waren nach dem
præſuppoſito, daß SachſenNei
nungen an Sachſen. Gotha das
præcipuum, dem Verlaut nach
und wieder Sachſen-Gothaiſche
Deputirte ſelbſten Annoi7oo. ein
project hiernach gefertiget zu-
geſtanden in ſieben gleiche Thei—

le welche Sachſen Meinungen

Hochſeeligen Andenckens aus
der Furſt-Baterlichen ErbVer
theilung uberkommen ar6890. Fl.

wird ſich aus denen Keceſſen des
Furſtlichen Hauſes leicht ergeben
daß die Sachſen-Hildburghauſi—
ſche und Saalfeldiſche Erbeportio-
nes hey jetzigem Anfall des Fur
ſtenthums und zwar jede a2za5.f.
16. Gr. 8. Nf beede aber zuſam

gen. Da hingegen SachſenMei
men 4691. Fl.rʒ. Gr. a. Pf. betra

nungen proprio hareditatis Jure
2815. Fl. nicht minder als Sach
ſenGalha weaen des intuitu der
vier Jungern Furſtlichen Herren
Vettern competirenden præcipui
a6Hyi. Fl. tz. Gr. 4. Pf. daran zu

ſuchen habe; Einfolglich wenn
per ceſſionem die beeden Gothai
ſchen wie auch die Romhildiſchen
und Eiſenbergiſchen ratæ auff
Sachſen-Meinungen transkeriret
werden dieſem Furſtlichen Hauſe
an dem Furſtenthum 12198. Fl. J.

bißhero in der Cammer und Gr. 8:Pf. in allen zukommen.
auch bey der Erbſchaffts-Mafſa agnoſciret hat zu vertheilen und
erhielte jedweder Furſtliche Theil zu ſeiner rata 2z27 Fl. Sol
te aber Sachſen· Meinungen das præcipuum an Sachſen Gotha
nicht eingeſtanden haben; ſo wurde hiervon die sta vor Sachſen
Meinungen abgezogen und blieben vor die ubriae vier Furſtliche
Herren Gebrudere Sachſen.Rombild Sachſen Eiſenbera Sach
ſen-Hildburghauſen und Sachſen Saalfeld wie auch Sachſen
Gotha noch 3575. Fl. Soiche werden nach dem Keceſſu de an.
iszo. hrs ſtatt der ordentlichen funff Theile in ſechs Theile wie
derum dividiret und bleibet hiernach ſo wohl vor jeden der Her
ren Gebrudere und vor Sachſene Gotha 2262 zur rata, als eben

—J 4ſo viel noch vor Sachſen Gotba zuin Præcipuo. Solches nun
ex ſpho is. d. Receſſins zu erlangar muß Sachſen Gotha noth
wendig allen Rechten und Billigkeit nach auch præltiren was es
inr Receſang o. zur datislaction der Nachſthuß. Gelder Furſtlichen
verſprochen denn es ſonſten ulm der NechtsRegul heiſſen wur
de: kruſtra Receffut auxiliunm innſocat dt præcipuu. inde querit,

B qui

S

gen



OQ)o (O
qui committit in Receſſum. Und wenn SachſenRomhild und
Sachſen  Eiſenberg nicht allein ſolche Jhro datisfaction remittiren

oder wie Sachſen-Hildburghauſen Geld davor nehmen wollen
(welches Sachſen-Saalfeld endlichen cum proteſtatione reſer-
vatione Jhres darauff aus dem Kecels und dereinſtiger Succeſſion
darnach habenden Rechtes geſchehen laſſen muß) hingegen Sach
ſenGotha dadurch ſeine ratam cum præcipuo am Coburgiſchen
Fall behalt und Jhm damit moglich wird auff Abſchlag der Sa-
tisfaction vor die Nachſchuß. Gelder welche Sachſen-Saalfeld
nach dem 6. J. Rec. iso5. beym erſten Anfall begehret und Sach
ſen. Gotha ſich daruber wegen der ubrigen Satisfaction an Hhoch
gedachte drey Herren Vettere entſchuldiget/ ſo viel aber Jhro deß.

wegen moglich darauff abzugeben verſprochen hat ielbige Re-
cels maßig abzutreten; ſondern auch Jhro die Romhildiſche und
Eiſenbergiſche ratas entweder gan zlich veralieniren oder nur zum
Gebrauch andern einraumen wollen ſo ſtunde Jhnen zwar frey
wofern nicht das præjudicium, indem Sachſen-Gotha durch ſol.
che alienation nicht allein der ubrigen Furſtlichen Herren lntereſ-
ſenten Concurrenz bey der Coburgiſchen Adminiſtration difficiler
machet ſondern auch an SachſenMeinungen ſolche Theile erb
lichen cediret mithin den Ruck. Fall der Sachſen-Romhild und
Eiſenbergiſchen in GOttes Handen ſtehender Succeſſion interver-
tiren und indeſfen dadurch invitis hæredibus, aliud pro alio wie
derrechtlichen obtrudiren will bereits prelens ware Zeit lebens
ſolche Jhre ratas von Sachſen. Meinungen oder einen andern
von Dero Herren Brudern und Vettern aebrauchen zu laſſen
Nach Jhrem Abſterben aber hatte weder Sachſen-Meinungen
noch Gortha dahero ein mehrers Recht daran als Sachſen  Hild
burghauſen und Sachſen. Saalteld und muſte ſo dann Jhro bee
der Antheile cum omni Jure wieder zurlick geben weßbalber denn
Sachſen-Meinungen auff ſolchen ternporaiem uſumfructlim kei
nen Fuß ſetzen noch darauff ſich beym Coburgiſchen Anfall einen
mehrern Theil anrechnen darff; Solten aber Hochgedachte bee-
de Furſtliche Theile Romhild und Eiſenberg aar eine alienatio-
nem ſolcher Jhrer ratarum, ſo man wegen biß hieher verweiger
ter Commdnication der deßhalber errichteten Abreden nicht wiſ
ſen kan vorgenommen naben ſo beſtehet ſolche Handlung weder
wegen nicht geſuchter Einwilligung bey Sachſen Hildburghau
ſen und Saalfeld noch da ſie auff den Fall ſtehen und ſo dann

11

erſterwehnter manen Sachſen Hildburghauſen und. Saalfeld:
Jhro gleichmaßiges Luceellions. Recht daran kundbarlich haben

zu



6yo (6Gdu prujudir derſelben am wenigſten aber beh Sachſen Gotha ſs
gradu remotior, als SachſenHildburghauſen und Saalfeld iſt
gantz und gar nicht ſondern es haben proximiores gradu ein na
her oder wenigſtens das Miteinſtand. Recht auch aiſo mit denen
jelben daſſelbe Sachſen-Hildburghauſen und Saalfeld. darzu.
Und wie ſolchem nach ſo wohl der Sachſen Meinungiſche calcu-
lus, als Dero ubelgegrundete hvpotheſis. äuff nios. Fl.z. Gr.s. Pf.
in allen am Coburgiſchen Anfall zu haben oder haben zu kon
uen vor ſich ſelbſten hinfallet; Alſo haben vielmehr Sachſen.
Hildburghauſen und Saalfeld nicht allein hre ratas cum omni
Jure coneurrentia iniit an as2s. Fl. ſondern auch Sachſen.
Saalfeldyin Abſchlag Jhrer noch in die 24. gahr anigsa2. Fl. er
mangelter Land und veute/ die Gothaiſche ratam cui præcipüo J
z5r5. Fl. und alſs zuſammen dieſe beede Furſtliche Theile/darinnen
gozo. Fl. und prævaliten dahero an Land undLeuten gegen die obge
meldte Sachſen Meinungiſche ratam, wenn es auch gleich die Sach
ſen-Romhildiſche und Sachfen: Eiſenbergifche raras darbey auff
die LebensZeit ſolcher beeden ghne deſceadenten lebenden Herren:
haben konte ſo doch mit Jhren Tode oder bey erfolgender evi-
ction entweder in torum, oder in tantum ceſſiret.

Ad V. ve
Tau Nd weilen beh ſo geſtalten CAU Sachſen Hildburghauſt

Uztnnnnd htnntendas von GOtt und in Chriſtli lum und der daran erwehnter maſ
ſen zuſtehenden rataruin, konte mitchen Rechten auch Jnnhalt al eimger maſſen ſir er Be behal

antler Hohen Vor—Eltern und timg des anderweitiaen Zwecks
Furſt-Vaterlichen Verordnun; zum billigen Vorſchlaae dienen:
gen hothſt- verbotene Geluſteng daß dielen veoven wochFurftiichen

at Am Net uhauß ausnam dem SachſenHildburg  n TCoburainhen a 16oj. fl.
bauſtſrhen und SuchſenSaul tiz Gzti.

„f. und das Amt Romün
burguchen Anfall nicht beſtehen vhildiſrhen dinfall a 6 8 Fl
feldiſchen Antheilen bey dem Cpi; hild aus vem vorſteheuden Ron

3 44 3. Gr.
kan/ noch ſoll Je letkburghauſe Sa n, einungen per pacta uc-n und chſenSaale oria va zda von allerſeits Furſtfeld auch· ſowenig ſoloes anneh ſichen fren inteteurnten:

nca-men konnen als wenia Sie genn ſuin ſchon uberlaſſen). abgegeben
BR

bulten ſepnd nachEuthſeniNei und erdiret werden auochten der.

nun B ge,



O) o (O
nungiſchen hypotheſi. ſich mit
den Aemtern Neuhauß und
Romhild befriedigen zu laſſen.
Dieſes iſt nicht in der Sachſen
Meinungiſchen und Gothai—
ſchen alleiniaen diſpoſition, und
kan nicht allein Sachſen. Rom
hild wenn nach GOttes Wil
len Dero Frau Gemahlin mit
Tode abaehen ſolte bey ander
weiten Verheyrathung Deſcen-
genten bekommen und damit
das wiederrechtliche und ſtrittige
pecturm Succeſſorium ſuper hære-
citate viventis de Anno i699..
nach eigener Beyſorge Dero
Herren Paciſcenten in 5. io. ein
vch bekominen ſondernes hat
uch calu hoc non extante, beym

Anfall Sachſen-Hildburghau
ſen wegen der nicht erfolgten ra-

tification des ohgemeldten Co
burgiſchen Receſs und Sachſen
Saalfeld nach der im 5. ult. ent
haltener clauiula reſervatoria
viel darbey der Succelſion halber
zuragen und zu erwarten als
Sachſen Meinungen und
Sachſen-Gotha dieſe beede auch
nicht wiſſen ob nach der B
hnngniß GOnn  unnd un
5 E aa xä A—

mog nach derad præſens ov pullis futrris mel
ſen. Hildbürghauſen und Sa
Hoher Geburtn und Recus3

burgiſchen Aufall verbleiben.

Valle Sie hren Lmienmugen dah te bey ſolcher
futüra Succefſiunis bey Sach
niren ver en und

geſtalt und alſo daß die Abtretung
des erſten ſo gleich geſchehen we

gen des reſidui aber an denen ratis
(ſo zogs. Fl.G. Gr. 2. Pf. ausma
chet) das. duplum mit Revenuen ſo
lange im Amte Rodach oder ſonſt

in der Naht e.g. im Amt Neuſtadt
angewieſen werden muſte biß ſich
der Romhildiſche Anfall ertigne
und ſo dann das Amt Romhild
auch wurcklich tradiret werden kon
ne. Aubdieweil aber jetztgedachtes
Amt Nomhild azö48. Fl.z. Gr. it.
Pf. im Anichlage ſtehet und alſo
das obige reſiduum an den Hild
burghauſtſchen und Sualfeldichen

jes. Fl. ig. Gr. 9. Pf. uberſteiget
als wurden von SachſenHildburg

A

ren Anſchlag auff 6oo. Fl. komt)
hauuen die Gerichte Schalckau (de

in ſolcher maſſe fur dieſen Uber
ſchuß an Sachſen-Meinungen ſd

dann zuruck zu geben ſeyn daß doch
hinwieder von dieſem Furſtlichen
Theile wegen der bey Schalckau
abermahl exuberirenden 38. Fl. 2.
Gr.z. Pf. anderweitige varnfaction

Sachi Hilbbh hen. ura au en get antoerde weim anders nicht ſo viel an
beeven ratin darum abgehet weil
das Flirſtenthum Coburg durch
alieniruna verſchiedentr in denen
gortions tuchern mit enthaltener

K  S ugc aAlvertievennen ty. eren inineri Lebzeiten in dem Anſchlagz ziemll
ter hen verrindert worden.

rb. us
Eevtur den andern Jal tuleben

au choffen habender contingentia
en Könwild jentmil cerrĩ zu derermi.

rruttſten Sorichwort es heiſſet:
ncfora funt, ninid ſolchem nachearhe
alfeld dey Dero ehro von GOrTA
weaen aukommender rata beym Co
Datr Ann Neuhauiſt unuer deu.

ſel.



O)o (H—
ſelben das allergeringſte und hat der verſtorbene Herr Hertzog
Albrecht allezeit ſich uber den Anſchlag der iso5. Fl. da der Jahr

liche Ertrag ſolchen Amts nicht allemahl ſo hoch kommet be
ſchweret daß ſolcher mit dem Portions- Anſchlaa worinn es erſt
Annois43./ als ein mit den Anno i6u. erfolgten Nbſterben eines E-
delmanns von Gottsmann apert gewordenes Guth gekommen
und vor zzio. Fl. angeſchlaaen geweſen uber dieſes auch die darin
nen befindliche Hofe von denen ehemahligen Beſitzern dieſes Amts

gegen eine ſchlechte Gulde vererbet und das Kauff. Geld davor zu
ihrem privat-Nutzen angewendetworden nicht proportioniret/
noch ohne kundbahre læſlion, reſpectu der ubrigen Alt-Vaterlichen
Lande/anzunehmen ſey zumahlen da die ubrigen Coburgiſchen
AltVaterlichen Aemter in demmit Mich. Antnio 1678. hiß asgo. gesi
machten gemeinen Ertrag aus.i. Jahren weit hoher als der An
ſchlag. Das Amt Neuhauß aber nur 1206. Fl. ein Jahrlicher Er
trag geweſen und nachdem Sachſen. Hildburghauſen und Sach
ſen. Saalfeld beym Coburgiſchen Anfall wurcklich in der Suceeſ-
ſion und damit erhaltenen communione bonorum ſtehen nechſt
den portioas. Anſchlag von SachſenHildburghauſen und Sach
ſen. Saalfeld auch auf die unter ſolchen Anſchlagen nicht begriffe-
ne Stucke und Cammerlatraden als: Die alte Refidentz wor
nach heutiages Tages die Reichs. und CreyßVota denominiret wer
den die Cammer-Guther die Land. und Tranck-Steuren Floß
Geleits und andere conſiderable Dinge ſo dem Portions- Anſchlag
weit uberſteigen mit zu ſehen iſt; Zumahln dergleichen weder
bey Neuhauß als einem mit wenig armen und ſchlechtbewohn
ten WaldDorffſchafften begabten Amt noch bey Romhild zu
finden. Welches Amt Sachſen-Hildburghauſen zur Satisfaction
deßwegen nicht annehmen noch mit dem Amt Schalckau aus
wechſeln laſſen kan weil (i.) Romhild als eine beſondere und zum
Franckiſchen Creyß gehorige Herrſchafft/ mit der Hildburghauſi
ſchen beym Ober-Sachſiſchen Creyn ſtehenden Landes-Portion
nicht zu combiniren. (2.) Gar hoch im Creyß-Matricular- An
ſchlag lieget daß daher die onera publica faſt allen Ertrag ablor-
biren wurden. (3) Die in dem Amt Schalckau befindliche Va—
ſallen und RitterGuther// mit dem Amt Romhild ja mit der gan
tzen Romhildiſchen Landes Portion, worinnen gar wenig Lehen
und Valallen vorhanden nicht zu erſetzen ſeyn ohne was ſonſten
die Sachſen-Hildburghauſen in dem Furſtenthum Coburg zu
ſtehende Portion vor prærogatiyen gegen das Amt Romhild in ſich

K halt;



S)o (ODhält; Worbeh dieſes vornehmlich zu erwegen daß die gantze Hild
burghauſiſche Landes Portion vormahls zu dem Coburgiſchen
Furſtenthum gehoret und bey jetzigen Anfall daraus ſeinen An—
theil und Zuwachs nach FurſtVaterlicher lntention, damit die
Lande ohne Noth nicht zerriſſen werden billich zu prætendiren
hat auch behm Coburgiſchen Reichs und Ereyß Votis wegen con
nexion dieſer Lande dem ReichsStylo gemaß realiter und unmit
telbahr concurriren muß; zumahlen Sachſen-Gotha dieſe Hild
burghäuſiſche Landes.Portion, welche durch den Keceſs Annoi6so.
contra praxin lmperii aus denen Coburgiſchen Reichs und Creyß
Votis in die SachſenGothaiſche Vota genommen jetzo aber von
SuthſenGotha in dem Keceſs r7o. aus dieſen wieder eximiret
und frey gelaſſen mithin nothwendig unter die Coburgiſchen
Xeichs: und Creyß· Vora vermittelſt realer concurrenz hinwieder
zu hringen iſt auſſer dem ſolche portion weder beym Reich noch
beym Sber Sachſiſchen Creyß in votis mit begriffen ware wie
denn Sachſen  Gotha auch uber diefes an SachſenHildburghau
ſen die unmittelbahre Mit-Verfuhrung des Coburgiſchen Reichs
und CreyßVoti in jetzt-ermeldten Kecels r7o. allſchon wurcklich
zugeſtanden ſolchen aber ſo ſchlecht gehalten daß es gleicth darauf
das in die Hildburghauſiſche Lande zu Sachſen-Hildburghauſiſcher
freyen diſpoſition zu ſtellen verſprochene Reichs-Contingent ab
und mit in die Konigliche Preußiſche Allianz zu etigenem lntereſſe
gezogen und ſolches biß dato nicht wieder gut gethan ſondern
verurſachet daß die Hildburghauſiſche Landſchafft mit grofſen Ko
ſten und Unſtatten ein neues Reichs-Contingent auffrichten muſ
ſen; Auff eben ſolche Weiſſe hat mun von Sachſen- Gothaiſcher
Seite mit dem Coburgiſchen Contingent verfahren und durch ei
ne widerrechtliche formirre prætenſion, alles Widerſprechens un—
xacht ſolches de facto zu ſich gezogrn nicht weniger die an Sach
enHildburghauſen zu zahlen verſprochene Nachſchuß Gelder un
ter nichtigen prætext zuruck gehaltenund gar debitiret. Sachſen—
Hildburghauſen hatte in dem Receſs de anno r7o. in die mit
SachſenKomhild Eiſenberg und endlichmit SachſenMeinun
gen vorgenommene ſchadliche alienationes conſentiret da doch
SachſenHildburghauſen nur in cine dem Receſs de Anno i7o2.
unnachtheiliche und unſchadliche Abrede ſo Sachſen· Gotha mit
denen ubrigen Furſtlichen Herren intereſlenten weaen des Coburgi
ſchen Anfalls genommen hatten oder noch nehmen wurden ge
williget dadurch aber nicht eingeſtanden daß SachſenGothag

die



Q) odie Romhildiſche Eiſenbergiſche und ſeine beede ſelbſt eigene Au—
theile an SachſenMeinungen veralieniren und Sachſen-Hild
burghauſen zum groſten Nachtheil die communion in dem Cobur—
giſchen Furſtenthum ſchwerer machen ſolte geſtalt auch zu der
gleichen alienarion, und da man ſeinem naäher Recht renunciiren
ſoll nach aller Rechts-Gelehrten approbirter Meinung ein con-
ſenſus ſpecialis erfotdert wird und miiſſen die pacta ex intentione
paciſcentium interpretiret werden: Es war aber wie Sachſen
Gotha im Gewiſſen überzeuget iſt bey Errichtung des Kecels de
Anno no. nicht die lntention, daß SachſfenHreinungen das gan
tze Furſtenthum Cohurg durch Überlaffung der andern portionen
haben ſondern die eemeinſchafftliche Adminiſtration, nach Jnn
halt des kKeſcripts vom 22 Mgrtii iyoi. etabiiret werden ſolte und
gabe Sachſen- Gotha damahis offentlich vor mit denen von Sach·
ſen-Romhild und eüenbera erhandelten portionen die Sachſen
Saalfeldiſche Nachſchuß-Gelder zu erictzen geſtalt es auch intui-
tu der damahls inmtendirter Gemeinſchafftlichen Adminiſtration die
Verfuhrung der hohen jurium im Coburgüuchen Furſtenthum an
SachſenHildburghaunen in beiaaten Recels expreſſe zugeſtanden4

man ſolte es nur mit SachſenMeinungen welches mehrere
Theile daran prætendirte/ ratione der concurrenz ausmachen wo
bey es Sachſen-Hildburghauſen keine Hinderniß noch Schwu
rigkeit verurſachen wolte da es ſich dann ratione der Hildburg
hauſiſchen Lande aus gewiſſen Urſachen (daß nehmlich Sachſen
Meinungen den Bergleich de Anno 17o2. nicht erfahren ſolte) die
Verfuhrung der hohen Jurium zwar ſo lange biß man wegen
der Coburgiſchen differentien rghtlich oder in Gute ſich geſetzet
vorbehalten und doch SachnenHildburghauſen ein interims-
temperament, welches mit der volligen ſouverainete inzwüchen
compatible ſeyn ſolle concediret hingegen bey dem Coburgichen
Reichs· und Creyß· Sachen mit Sachſen Meinungen ſich zu ſe
tzen Sachſen Hildburghauſen wene Haud gelaſfen. Es iſt aber
auch von dieſem abgangen und hat den kecels ſo gleich bey denen
mit SachſenMeinungen vorgenommenen Tractaten ingleichen
bey einer Rechts Frage an die Juriſten faeultat zu Wurtzburg er
offnet nicht minder die hohen Jura vor SachſenHildburghauſen
im Coburgiſchen zu führen ¶auch Sachſen-Meinungen quovis
modo deßwegen in poneſſion, und SachſenHildburghauſen dar
aus zu ſetzen ſich angemaſſet ohneracht es in dem Receſs de Anno
iyo. ſancte zugeſagt hat Sachſen. Hildburghauſen in den Ver
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S)o (G.gleich mit SachſenMeinungen keine Hinderniß noch Schwu—
rigkeit zu verurſacheu. Die bey dem interims- temparement an
gefuhrte pallage lautet alſo: Daß ſo lange zwiſchen Sachſen
Hildburghauſen und Sachſen-RNeinungen die Coburgiſchen Suc-
ceſſions- Differentien nicht beygeleget waren Herrn Hertzog Fried
richs Furſtliche Durchlauchtigkeit die Reichs. und Creyß· Sachen
fernerweit in Vollmacht fortfuhren und die darzu nothige Ko—
ſten ſo viel davon der geſammten Landſchafft nicht oblieget/ ohne
eintzigenHildburghäuſiſchen Beytrag præſtiren wolten: Die verba:

Fernerweit/ und ohne Jhildburghauſiſchen Beytrag
zeigen klarlich daß dieſe Verfuhrung nicht von denen Co—
burgiſchen hohen Juribus zu verſtehen indem Sachſen-Gotha
ratione Coburg von SachſenHildburghauſen nichts zu verführen
auffgetragen worden auch die Coburgiſchen LandStande wurck
lich ad hæc publica biß dieſe Stunde alles beytragen muſſen. Es
iſt dahero ſehr zu beklagen daß SachſenGotha keine Receſs
gleich anfanglich da ſolche gemacht werden dem Buchſtaben
nach zu erfullen gedencket ſondern dieſelbe jederzeit nach ſeinen
Eigennutz verkunſtelt interpretiret hingegen von dem andern Theil

alles ſtricte exigiret oder gleich drohet von denen Keceſſen abzu
gehen da doch wenn dieſes principium gelten ſolte wegen der
SachſenGothaiſchen offenbaren contraventionen/ worgegen man

ſchon offters Kayſerliche Mandata erhalten die Receſſe de Anno
i6zo. gz. iöo5. zerfallen Sachſen. Gotha die umſonſt und nicht zu
ruckbehaltene AltVaterliche Lande heraus geben und die Re
gierung dem altiſten Furſtlichen Herrn Vetter uberlaſſen muſte
wovon es aber nicht gerne horet  doch iſt im Furſtlichen Hauſe
wohl ehender keine vollige Ruhe und Seegen indem ein ſchwe
rer Fluch auff die ungleiche Theilung geleget iſt zu hoffen biß
das redeat ad dominum, quod ante erat ſuum, erfolget inzwi
ſchen muß man die gewaltthatige Dinge GOtt und Jhro Kayſ.
Majeſt. befehlen und entweder von GOtt ein extraordinar Mit
tel oder die Kayſerliche allergerechteſte Hulffe erwarten.
Das duplum des Uberreſts nach dem Portions. Anſchlag mit Ke-
venuen vor Coburgiſche Land und Leute zu nehmen und aus dem
in communione jetzt habenden Aemtern Rodach und Neuſtadt
biß zum Romhildiſchen Anfall zu erwarten wurde ſo einfaltig
von SachſenHildburghauſen und Sachſen Saalfeld gethan
ſeyn als einfaltig es Jhnen zugemuthet wird. Und warum ſol
te doch des Sachſen Meinungiſchen Eigennutzes wegen (1.) die

dum



d) czum OberSachſiſchen Creyß gehorige
desPortion nebſt dem Amt Neuhauß zu

Hildburghaufiſche Lan
Romhild und anderen

Hennebergiſchen Landen ſo in Franckiſchen Creyß gehoren gezo

gen. c2.) Das Amt Schalckau von Sachſen Hildburghauſen
zuruck gegeben und damit (z.) alle von denen urſtlien HerrenES—

Gebrudern ehemahls verwilligte und von Kayſerl. Majeſt con
firmirte Keceſſe und darinuen conſtituirte portiones deßhalber ver
andert und zerriſſen werden daß nicht allein beh

gangs einer oder andern
Erfolg des Ab

Linie neue Difficultaten/ Unrichtigkeiten
und dergleichen entſtehen ſondern auch bey Abgang der Sachſen
Gothaiſchen Linte)/ ſo ein
Gebrudere nach Gottes h
23. Rec. de Anno iso. den
Lande und hohet furium h

oder anderer der vier Jungern Herren
wſolches erleben/ und nach dem

RlickFall der ſollana zuruck geiafſenen
aben ſolte/ folcher verſprochener und

Sachſen-Meinungen ſelbſt mit. verwilligter Ruckfull zu groſten
præjuciz derſelben ohne effect ſeyn muſte.

Ad VI.

RAs (i.) Sunpoſitum aus
Sdem Keceſs de Anno isso.

muß daraus und zwarmit deſſen z.s. allwo die materia
tractandi benennet worden/recht
allegiret und ſo dann hiernach
die ims. 22. enthaltene renuncia-
tion verſtanden werden. Durch
dieſe renunciation: haben ſich
SachſenHildburghauſen und
SachſenSaalfeld tatione der
Brüuderlichen Erhichafften. gar
nichts vergeben als welche/wie
die deutlichen Worte in dict. taan. S

lauten nur von denl Fürſt
Baterlichen Erhroruon zu
verſtehẽ daß Sie nemlich intuirü

d ſelben Ser wvon achlen-Grfhaund Jhren andern Herren Bru
dern nichts weiter vrætendireh
wolten hingegen iſt vn knr! hie

ſes

VI.

5v O viel aber die hohen Reichs

vund Creyß Jura betrifft ſo
J eine klar-aunaemachte

Diſt hierbey vor allen Dingen

zu ſupporiren dag SachſenHild
vburghauſen und Sulfeld nebſt
damahligen Herren Conlſorten
per Receſſum ae anno 16o. auf
alles an Juribus utilibus, pas ben
der Furſt-Vaterlichen Ervſchafft
beffndlich und Jhnen yi aicti Re-
ceſſus; nicht literaliter von Sachſen
Gotha augeſtanden und abgetre
ten roufſaenret gugleich aber auch
Aiα I

kuncluegsds: ſece ſiber.Vpaptolut
Mane curſt- Vaterliche Emraeinfolglich: denn 3*
gilloffen approbitet und gener

aeriſtgſte und zwar um ſo viel de
noweniger an einem Theile wiederS

beſagten. bunckariont und hernach
das:SachienMeinungen in etzk

D ex-
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ſes gphi folgendes enthalten:
Es bleibet aber zubeeden

Sheilen die geſammte
Hand überall vorbehal—
ten. Nun iſt bey dieſer geſamm

ten Hand undMitbelehnunggar

keine limitation auff den Keceſs
de anno. aGso. wegen der Bru
derlichen Erb-Falle gebrauchet
worden ſondern ſolche ſind viel
meht durch den uberall beſchehe
nen Vorbehalt durchaus in ſal-
vo geblieben und hat Sachſen
Gotha deßwegen nichts als das
expreſſe bedungene præcipij um
ſich vorbehalten; Welches die

ſes Furſtliche Hauß in den zu
Wien Anno r7oi. gedruckten und
allda exhibirten Extract ſelbſt
bekennen und Sachſen-Hild
burghauſen und Sachſen-Saal
feld die Coburgiſche— Succeſſion
æquo jure zuſtehen muſſen jetzo

aber will es ſolches iniqueè alſo
ausdeuten als ob aà Succellione
æquo Jure auff die immediatam
admitiſtrationeri juriutn ſubli-
mium gar nicht zu inferiren ſeye
nit welcher incerpretation jedoch
dem æauo jJuri  gar groſſer tort
aeichiehet ſintemahl æc uo Jure
doer in leichen Recht mt Sach
ſei Eötha ſuecediren auff zut
Teuſſh io viel heinet als ehen
das oaecht was SachſenGo
tha im Furſtenthum Coburg
ptætendiret genieſſen; Noch
deutlicher wird es in ermeldten
gedruckten Extract expliret/ ſammen? Theile ſo præter propter

wen  dereen

extẽncirten HanotKeeelſſen uber
laſſene halbe Coourgiſche Reichs
Votum, am andern Theile aber wi
der die in eaſum mortis Sereniſſimi
Alberti von Sachſen-Gotha paciſ-
cirte Ruckfalligkeit des halben Co—
burgiſchen Creyß· voti, mit Beſtand
einzuwenden haben weil ihnen in
dicto receſſu hievon nichts uberall
vorbehalten vielmehr Sie ſelbſten

das Exercitium und. die Poſſeſſion
des halben Reichs-Voti; Herrn
HertzogAlbrechts HochFurſtlchen
Hurchlauchtigkeit gantze Lebzeit u
ber Sachſen-Meinungen jonder
comradiction  jugeſtanden. Man
will zwar nechn dieſem den von
SachſenGotha ex Keceſſu de anno
xoso. deſeqq. quch auff hieſige Co
burgiſche Erbichafft extendirten
nexum, als durch welchen Sach—
ſenHildburghauſen und Sachſen
Saalfeld von dem Concurſu bey
dem exercitio Jur:um ſablimium o-
mnimodo ausgeſchloſſen wurden
keinesweges als ein ebenmaßiges
ſuppolitum ſetzen gleichwohl jedoch
ſelben als eine ſolche Sache preli.
minariter mit anſehen in welcher
Suchſen- Gotha verſchiedene Re
ſponla fur ſich hat anch in poſſeſſo-
rio per Reſeriptum Cæſareum ge
ſchutzet iſt; Und hierauff ſo dann
weiter inferiren daß wenn beede
Furſtliche Theile/ gleich ratione
dieſes uexus zu guten Gluck obtini-
rem ſölten Jhnen doch nicht mehr

an  dem Reichsund CreyßVoto
(als. welche. per deducta nur zur
Helffte in viekereditat kommen
und ver Recenus de anno ibgo.
ſeqq. dennoch auch in hoe ſemiſſe
durch ein præcipuum ratæ, intuitu
Sachſen Hildburghauſen und

SachienSaalfeld von Sachſen
Gotya prælibiret werden) denn zu



Q)0wenn SachſenGotha allda ex
prellis verbis ſich alſo vernehmen

laſſet: Daß Sachſen- Hild-
burghauſen und SachſenSaal
feld das Succeſſions. Recht bey
dem Coburgiſchen Anfall æquo
Jure ohne prærogativ eines oder
des andern zukomme und iſt da
her eigener Geſtandniß nach a
ſucceſſione æquo Jure abſque præ-
rogativa unius vel alterius ad im-
mediatam adminiſtrativnem  ju-.
rium ſublimium gar wohl und.
ſchlußig zu inferiren oder man
muſte aus der Gothaiſchen Lo—
gica Statiſtica der Welt neue mo-
dos illationis contra ſanam ratio-
nem weiß machen und obtrudi—

G
den 14. Theil des totius aus machen

zukommen wurden: Daß haher
auch in omnem eventum, der Con-
curſus propter nimis inæquales par-

tes concurrentium entweder impra
ctcabel, oder SachſenHildburge

auſen und Saalfeld faſt unmog
ichſt ſeyn durffte weil die Gedan

cken wieder die hekandten Rechte/
die obſervanz des Furſtlichen Han
ſes und die Billigkeit nicht dahin
zu machen daß in dieſen und der—
gleichen ſublimioribus Juribus (wel
che nach Lirt derer rerum incorpo-
ralium, zwar nicht eine corperliche
materielle/ doch aber eine intellectu
Juris admiſble Theilung deren der

Effect in den proportionirten Ge—
brauch derer lntereſſenten beſtehet
zulaſſen) ein jeder Participant beym
Exercitio æqualiter concurriren mu—

ren wollen. Uber dieſes ſind die ſte ob er gleich einen ungleichen

regulæ, welche bey denen renun- und reſpectu derer andern gar ge
ringen und inconſiderablen Antheilciationen in Jure feſt ſtehen und davon zu prætendiren habe.

attendiret werden muſſen/ gar.
bekannt quòd nimirum renunciatio ultra ren prius ſpecificatam5

J

cauſam, ad ea, quæ ſpecificam expreſſionem exigunt, maximè au-
tem ad Jura futura non extendi, in dubio autem potius pro renun-
ciante, cùm omnis renunciatio odioſa ſtricti Juris ſit, explicari de-
beat, welches Schilterus in tractatu de Renunciationibus gruùndlich
ausgefuhret hat und aleichwie die vier Jungere Herren Gebrude
re auff eine gantzliche ertheilung der ſammtlichen (Furſt. Vater
lichen und jn Bruderuchen communione damahls geſtandener)
Lande und jurium, auch onerum und Cornmodorum Jhr Abſehen
zu der Zeit nicht gerichtet ſondern mit Sachſen-Gotha ſich uber
haupt dahin verglichen daß SachſenGotha pro rata Jhrer vier
Groindiviſo daran beſeſſenen) ſieben Theilen des geiammten durſt.
lichen Hauſes onera  uber ſich zu nehmen dabey (bey ſolchen vier
SiebenTheilen) aber aus angefuhrten Urſachen die zur Furſtli
chen Hauſes autoriat gehorige kegalia, jedoch daß Sie (alle vier
und jeder derſelben) bey ghrem Reichs Furſten Stand, in undæ.

auſſer dem Furſtlichen Hauſe (bey exereirung ſolcher hohen Kega
bum) mit zu vertreten ſchuldig erblich auff MNuſſe/ wie h.4. 5.6.

D 2 16. fol.



S)ois. folget haben ſollen Sachſen. Gotha auch die im h. s. enthalte
ne Verſprechung an ſtatt ſolcher/einem jeglichen an geſammten
Land cum omni jure ſonſten pro indiviſo zugeſtandener ſeprimæ
uberhaupt gegen committir- und Uberweiſung mehr beruhrter
publicorum gethan: Alſo iſt auch die im ar. g. befindliche renun
ciation auff ſolche Naſſe wie im Bergleich uberall angefuhrt ſo
wohl als nach deni Ceten) ſuppoſito die approbation der von Sach
ſen--Gotha mit Sachſen-KCoburg und Meinungen auff deren
beede vollige ſeptimas und Abtheilung derſelben errichteten
Receſſe geſchehen. Es ſcheuet ſich zwar Sachſen Gotha nicht
von ſich zuſchreiben es lware das pactum, wordurch HerrnHertzog
Albrechts Chriſtſeel. Durchl. Jhre Furſt-Vaterliche Erbportion,
nehmlich das Furſtenthum Coburg an Sie und Dero Succeſſores
und Nachkommen (welche Wortein dem Kecels ausdrücklich ent
halten) mit allen hohen zuribus uberlaſſfen worden pro mero pa-
cto perſonali auszudeuten und nach Oero Tod wieder erloſchen

ſeye. Wenn ſich dieſes alſo verhielte oder auff ſolche Weiſe in
re feudali zu paciſciren erlaubet ware ſo konte Sachſen- Gotha
die vollige Coburgiſche Lande nur wieder zuruck nehmen und hät
te kein Furſtlicher Herr Bruder von Herrn Hertzog Albrechts
Verlaſſenſchafft etwas zu prætendiren. Was operirte dann die
geſammte Hand æquo jure, ohne prærogativ eines oder des an
dern von Jhro Kayſerl. Majeſt. erlangte Belehnung oder die in
ermeldten packo gethane Ceſlion auff Herrn Hertzog Albrechts
ducceſſores und Nachkommen? Es iſt in jure ohnerhort daß die
pacta, welche ſich auff die Nachkommen beziehen pro pactis perſo-
nalibus gehalten werden ſollen. Es ſtehet SachſenGotha einem
jeden Furſtlichen Herrn lmerellenten ſeinen ntheil an denen
ſammtlichen Coburgiſchen Landen gerne zu und affechiret nur die
Verfuhrung der hohen Jurium ;in regand derſelben ſoll der Ber
gleich mit Herrn Hertzoa Albrechts Chriſtſeel. Durchl. ein pactum
perlonale ſeyn weil neßmlich dieſt ura Sachſen Gotha ſo wohl
gefallen und ſolche denen Jungern Furſtlichen Herren Brudern/
vhneracht es ohnedem ſchon zwey Jurſtliche ReichsVota beſitzt
nicht annet; Hingegen wird dus mit Herrn Hertzog Albrecht
getroffene pactum ratione Sachſen Meimungen pro pacto reali
gehalten weil man dieſem Furſtlichen Theile das gantze Furſten.
thum Cobutg gerne in die Hande ſpielen und davor weit beſſer
gelegene Lande in der gefurſteten Graffſchufft Henneberg uber.
nehnten will; Dannt nun dieſes deſte fuglicher geſchehe ſo ſoll

Sach



S)ho (G
Sachſen-Hildburghauſen und SachſenSaalfeld ſich theils mit
kevenuen theils mit Geld oder demjenigen was der Gegentheil
nicht haben will oder entbehren kan abfinden einfolglich vor dem
nnerſattlichen Geitz des andern ſich auffopffern taſſen. Auff ſol

che Weiſe expliciren die beeden Furſtlichen Gegentheile die pacta
nach Jhren Eigennutz bald pro pactis realibus, bald pro verſonali-
bus, wie man ſeine Begierde alles zu haben am füglichſten errei
chen kan und ob gleich in denen von Sachſen-Gotha mit Sach
fen· Coburg und Meinungen errichteten Keceſſen die concurrenz
am Coburgiſchen ReichsVoro, welche Sachſen Gotha ſich in dem
Koburgiſchen Vergleich mit bedungen von Sachſen-Gotha an
SathſenMNeinungen in dem auffgerichteten Hauvt Vergleich de
Anno 168.. 7. dermaſfen uberlaffen worden daß daſſelbe in bee
der Nahmen gefuhret werden ſolle darauff auch ob gleich Sach
ſenHildburghaufen und SachſenSaalfeld niemaln keine com—
municatian ſolches Haupt: Receſſes weder von Sachſen--Gotha
noch von Sachſen-Meinungen erhalten noch ſolchen vor Anno
r16go. ſo wenig zu ſehen bekommen konnen als wenig Sie den
Punctations-Keceſs dazu biß dieſe Stunde geſehen endlich vorbe
meldte approbation ſich mit erſtrecket ſo kan doch dahero das zte
duppolitum, als wenn Sachſen-Meinungen damit das halbe Co
hurgiſche Reichs. Votum bekommen oder Sachſen--Gotha den
Ruck- Fall des halben Coburgiſchen Crevß Vori paciſeiret oder
Sachſen. Hildburghauſen und Sachſen- Saalfeld dergleichen ap-
probiret ſo wenig Beſtand haben als weniaetwas davon irgends
wo in Recelſſibus literaliter zu ſpuren iſt; Denn was ſolch Creyß

Votum anbetrifft ſo hat darinnen ſecundum 7. ſ. Keceſs: Coburs.
ge Anno 16si. Herrn Hertzog Albrecht und deſſen Furſtliche Nach
kommen mit SachſenGotha alſo zu concurriren daß ſolches
KreyßVotum von HerrnHertzog Albrechten auff deroLebens· Zeit
notetur (i.) in geſammten Namen ohne communication
gefuhret werde woraus kein Ruck. Fall ſolches Vori an Sachſen.
Gotha ſondern daß nur ad dies vitæ B. Ducis Alberti ſolches in
deſſen und Sach ſen Gothaiſchen Nahmen und zwar ohne com
munication. ver hret werden ſpllen zu inferiren; Wie aber ſol·
cher modus weiters nicht als nur ad vitam Ejus definiret und ul-.—4

Nagtommn ucht ſttra Ejus mortem auff die camenn er recket worden
ſondern nur heiſſet daß dieſe achkommen welches obcalumde.

a Goaaa—

ficientium deicendentium nunuehro Satchſen Hildburghauſen
SaghſenSaalfeld Sachſen Gothaund ubrige vobe Herren vduc.

E ceſſo-



S)o (Gceſſores ſeyn mit einander in ſolchein Creyß-Voto concurtiren ſol

len zumahlen da Sachſen-Gotha ſich in dicto Keceſſu hieran
nichts uberall weiter vorbehalten; Das Coburgiſche Reichs-
Votum aber iſt ratione SachſenMeinungen ſo wenig jemahls in
Theilung kommen als wenig SachſenHeinungen an dem Fur
ſtenthum Coburg oder an deſſen Reſidentz ein Splittrichen oder
glebam terræ zu der Zeit gehabt oder haben konnen einfolglich
der Vernunfft ſo wohl als praxi lnperii zuwieder uber die Lande
daran es nichts beſeſſen/ noch etwas davon præſtiret mithin in
eines anders Beutel voriren konnen oder die auff die Helffte der
Koſten wegen damahliger gleichen Concurrenz mit Sachſen-Co
burg Anno i6g. gemachte Abrede auff eine partage des voti deu
ten dorffen: Es giebt auch im ubrigen die Concurrenz bey einem
jure keine Theilung ſondern indiciret die indiviſibilitatem derſel
ben dergeſtalt daß wie die SachſenRMeinungiſche damahlige
Concurrenz ſich nunmehro durch den Coburgiſchen Anfall mit ſei
ner ratã conſolidiret/ und mit derſelben Jhro Furſtliche Durchl.
nicht mehrers concurriren oder doppelt die expedienda dazu un
terſchreiben konnen: alſo dieſelbe auch zu denen Koſten ſo dar
auff gehen nicht? ſondern nur  zu geben gehalten ſeyn. Es
vermag auch Sachſen-HMeinungen dahero nicht ein mehrers dar
an ptætendiren daß weilen Sachſen. Gotha das Hennebergiſche
ReichsVotum, ſo viel dem Furſtlichen Hauſe Gothaiſcher Linie
daran zuſtehet behalten Sachſen-Meinungen gleichſam davor
die Concurrenz im Coburgiſchen bekommen; Aber wie dieſe Ur—
ſach daſelbſt nicht gemeldet noch zu vermercken iſt; Alſo ſcheinet
vieimehr es habe Sachſen-Meinungen tempore Kecellus ſolch
Henneberaiich Vorum, woran Sachſen-Naumburg mit dem
Sammtauß Gotha und Weymar die alternation hat/ und ſeit
dieſes noch.wahrenden Reichs-Tags gefuhret auch wenn ſolcher
dereinſten auffhoren wird in dem Furſtlichen Sammt Hauß zwi
ſchen Sachſen- Gotha und Sachſen-Weymar die ſubalternation
angehet um deßwillen nicht begehren noch extra exercitium
concurrentiam in demſelben ſeyn ſondern davor auch die concur-
renz bey dem Reichsvoro des Coburgiſchen Furſtenthums wie
wohl ohne Lande jedoch dem Nahmen nacn nur haben wollen.
Wegen des aten Suppoliti hatre Sachſen MNeinungen wohl te
merariam litem Gothanam, io gegen Sachſen Hildburghauſen und
SachſenSaalfeld wider alle Rechte und ohne Grund uber Mit.

Ver



G) s
Verfuhrung des Coburgiſchen ReichsVori und anderer jüriatm
ſublimium gemachet wird und man ſo wohl durch eine unvollkom.
mene ſpeciem facti und einſeitige Frage auch daruber vermittelſt
gewiſſer Abſchickung und andere bekandte Wege erlangtes Würtz
burgiſche Keſponlum (mehrere ſind noch zur Zeit Sachſen-Hild-
burghauſen und Sachſen- Saalfeld nicht zu Geſichte kommen) als
durch ein ſub. und obreptirtes Kayſerliches Keſcript ſcheinbar zu
machen ſuchen will/ keine Pollellion vel qs. derſelben aber wegen
Sachſen-Hildburghauſiſcher und SachſenSaalfeldiſcher ergrif
fenen und von Sachſen. Meinungen ſelbſten zugeſtandener Com
poſſeſlion, auch darauff hergebrachten Cöexercitii und relp. prote-
ſtation gegen ein oder andern vermerekten Eingriff jemahls er—
langet noch ein poſſeſſorium dahero beſcheinen kan nicht ſuam
machen ſondern in Chriſt-Brüderlicher Erinnerung des 2i. gph.
Jhro mit Sachſen-Gotha gemachten ſeecelses erinnert ſeyn ſol
len daß Sie darinnen der Luccelſions. Falle halber bey einem und
andern unterm Keceſs de Anno isso. verfangenen Herren Bru
der die vollige Erb-Portion oder ſeptimam, welche ſolcher verſter—
bende Herr Bruder wenn gleiche Vertheilung unter allerſeits
Furſtlichen Herren Brudern vorgangen ware haben ſollen nur
reſerviret und damit klarlich bezeuget haben daß wie dero Receſs
de anno isso. von Jhro nur darauff angenommen werde: alſo
SachſenMeinungen wegen ungleicher vuceellion in Bruderlichen
Anfällen nichts darwider zu etinnern gehabt welches ſonſten nicht
unterblieben ware. Uber dieſes auch eachſen-Meinungen und
Sachſen-Gotha nicht unbekanndt geweſen wie Sachſen-Hild
burghauſen und Sachſen-Saalfeld nicht weniger durch verſchie—
dene unpartheyiſch und ohne Abſchickung eines gewinen hierzu
inſtruirten Bedienten an die Faculraten eingeholte Kelponſa, De
ro Befugniß Kecels· maßig und grundlich deduciren auch die ge
gentheilige prætenſion und darauff vsraenommene attentata ge
nugſam widerlegen laſſen. Und weil Sachſen-Hildburghauſen
und SachſenSaalfeld mit GOtt zu guten Gluck beharren kon
nen und werden daß der nexus des Rec:de Anno j6so. nicht da
hin mitgezogen werden mogen auch im ubrigen nach obigen de-
ductis die ſubdiviſio ſemiſſis an dem Reichs-Voto, ſo Sachſen
Meinungen zu machen vermeynet ſo wemg beſtehet als wenig
Noth geweſen die s. Theile in 36. Theil zu verjungern und da
mit nur die Sache gering zu machen und wie in der Rechnung
ſelbſten gar ſehr verſtoſſen worden daß Sachſen. Hildburghauſen

E2 und



o)ound Sachſen. Saulfeld zuſannnen uur den iaten Theil des Totius,
wozu 36. gefetzet worden haben ſoüe weilenſolcher auff dieſe Naſſe

Jwrcht Zſondern nur  ware hingegen die Ddes Koburgiſchen

Nmfults welche mit den vier Jungern Herren Gebruderen Sach

nc

ien Gotha coeteris paribus, præſtiris ſeil. præſtandis, mit Gewahr
des Reicns Furften· Standes juxta dicrum Receſſum, mit Satisfa-
ction der Nachſchuß-Gelder und ſo weiter zu ſubdividiren und
ein vræcipuurn davon zu nehmen  hat ein Totum von zo. Theilen
machen und davon Sachſen Hildburghaufen und Sachſen eaaal

feld Theil bekamen; Alſo gehet dieſe ſubdiviſion, ob gleich
mit ſo viel Theilen nur Sachien Hildburghauſen und Sachſen.

Saalfeld bey dem Aufall zu Jhrer Succeſſion pleno jure inrereſſi-
ret ſeyn die jura ſublimia raincipatus und deren Berfuhrung nicht
an als welche in bekandorn Rechten res incorporales genennet
werden; Uncorperliche ainge aber konnen nach demſelben weder
materialiter, noch inteilectu quodam juris getheilet werden am
wenigſten aber einen proportionirten Gebrauch nach den Theilen
des Furſtenthums worauff ſolch Recht hergebracht zulaſſen als
wenig zum Exenpel mit dem Coburgiſchen Kirchen  Gebet darin
vor alle hohe lntereſſenten non obſtante inæquali participatione der
ſalben als allerſeits regierende Landes· Furſten zu Coburg gebe
ten wird begehret werden konne dan entweder gne proportion2*

guff das oben ſuppomrtt ei reinuingiſche Totum der zs.
Teeile dermaffin zu halten dan ijn alſo s. mahl vor Sachſen.—DR

de und awar nach der ſub-diviſi-
Meinungeu als regurrenoen erur geheten worden ſo dann vor
Dere ubrigen Herren v

f— A4ο i

on vor jeden5. und vore Sin— Gotha zehen mahl auch alſo

gebeten werden ſolte oder da dieſes uupracticable uud nach dem
Wohlſtand unmoglich ware das Kirchen Gebet unterlaſſen oder
an ehachſen Nreinungen allein abzutreten wäre zumablen da
Sathſen· Meinungen mit ſeinem von GOtt und Rechts wegen
habenden Antheil an dem Coburgiſchen Anfall oder was es ſe.
cunduim ſuperius deducta mit Beſtand daran haben kan gar we
nig mehr Vortheil und Conſideration vor dem Sachſen- Hild.
burghauſiſenen und Sachſen Saalfeldiſchen Antheil zu prætendi.
ren und zu baben vermag· Dergleichen laſtanz, wie vom Kir
chen. Gebeth gemachet worden in auch mit der Verpflichtng den
Meulquetairs zum ooburgiſchen Keichs. Contingent zu machen

als



O) o (Sals welche mit Vorwiſſen der geſammten Deputation der Gemein
ſchafftliche Landſchaffts Director von Koniz thun muſſen Sach
ſen Hildburghauſen und Sachſen-Saalfeld auch von dem Reichs
Contingent zu Pferde in aller hohen lntereſſenten Nahmen abge
nommen; item von deliberationen und expeditionen der publico-
rum, welche nicht allein in den Gemeinſchafftlichen Conferentien
geſchehen ſeyn ſondern auch nach Kayſerl. Keſcripten bey der In-
terims-Adminiſtration geſchehen ſollen ec. welche ja alle nicht jux-
ta proportionem ratarum gethan worden noch darnach gethan
werden konnen.

Ad Villt.

Jnd dahero nach ſo wah
Jren Umſtanden und DinS— gar keine Difficultates

Labyrintheæ mehr vorhanden
als welche Sachſen-Meinun—
genwider alle Rechte des Furſt—
lichen Hauſes Herkommen und
alle Bruderliche Liebe gegen
Sachſen-Hildburghauſen und
Sachſen-Saalfeld mit ſolch ſei
nem eigennutzigen Suchen erre
get: Es bedarff ſolchem nach
die Verfuhrung der Reichs-und
Creyßvotorum keines andern
Mittels noch modi, als welcher
in dem SammtHauß in derglei.
chen Succeſlions- Fällen herae
bracht und vormahls bey der dn

gefallenen Furſtlichen Gran
ſchafft Henneberg unerachtet
der ungleich ſuccedirenden hohen

Theile/oblerviret worden. Ub
rigens iſt das angezogene Jus
ceſſionarium, dergleichen Sach—
ſenMeinungen und Sachſen
Gotha nicht behaupten werden
konnen noch in lite, und amwe
nigſten in conſideration zu ʒiehen;

Dir

vn.

Elchem nach bey dieſen la
ua byrintheis ditſicultatibus fein

L

ſcheinet durch welches illæſo quali-
anders Mittel ubrig zu ſeyn

ter Jure tertii SachſenHikwburg
hauſen und Saalfeld zu mainteni-
rung Jhres ReichsFurſten. Stan
des mit Verfuhrung eines voti ge
holffen werden konne alſo daß die
ſammtliche Hildburghauſiſche Lan
de zuſammt denen dereinſt reſp:
proprio Succeſſionis ceiſionarich
modoque indigitato Jure, auf Hild
burghauſen aus dem Romnildi—
ſchen Anfall kommenden Aemteri
Themar und Romhild nicht min
der denen SachſenMeinungen ſb
riglbleibenden Aemtern Meinun
aenund Maßfeld mit der jetzigen
Coburaiſchen curſtenthum inclu-;
live des dmits Reuhauß zuſammen
geſchi atn und wieder zu einem
derglenchen Corpore, wie es vor dem

Hennebergiſchen Anfall und zu Al
tenburgiſchen Zeiten geweſen ge
pracht auch mit ſolchen Sachien
Meinungen Hiloburghauſen und
Saalfeld conjunckim, mittelſt nur
eines LehnBrieffs beliehen die
vota aber im gantzen Furſtlichen
Hauſe durchgehends aemein gema
chet wurden dergeſtalt daß inſon
derheit in denen auf obige Maſſe/

ül J re



G)o (ODie Zuſammenſchlagung der

Sachſen-Meinungiſthen porti-
ecaνrn noitunſie ehe—

mals von iveilandHerrnHertzog
Kriedrich Wilhelmen zu Alten
durg ex neceſlitate und um deß
willen daß weiln ſie wegen Jhrer

 Tbeile an der gedachten ge

furſteten Graffſchafft und der
daruber compactirten alternati-
on inden Reichs-und Creyß: vo
fis keine eigene Regierung halten
wolten ſie dahero ſolche nach
Coburg geſchlagen jedoch da—
durch ſolche vota diverſorum cir-
culotum nicht confundiret. Je—
tzo aber iſt dergleichen nicht no
thig noch dadurch mehr confuſi-

on in dem Furſtlichen Sammt
Hauß mit einer vor Sachſen
ildburghauſen und Sachſen
caulfeld ſo hochſt præjudiculi-
uer Verfuhrungs Art undVer

A

bu— bey dem Reichs CGonwentung der Reichs- votorum,

von denen VditStanden ſon
derlich auch im Furſtlichen Hau
ſe Weimariſcher Linie nicht ad-
inittĩret wird anzurichten als
wodurch Sachſen-Hildburg—
huuſen und Sathſen Saalfeld
mit aller Jhro Deir

ner re n concurrenz,niſht in deraleſchen Gemeinma
chung dem RNahmen nach noch
in der Willkuhr und ldea priva-
ta der Paciſcemen und deren pu
bliea intimatione, ſondern in mit
participirung derLande gefamm

ter

cendenz zu kei

redunirten Furſtenthum Coburg
weil darinnen2. Vota ſich finden wer
den (nehmlichen das Coburgicum
in ſpecie ſie dictum und das Henne-
bergicum, wie denn von dieſen ein
halbes Comitiale, und ein gantzes
Circulare SachſenMeinungen
und Gotha zu intferiren erbothig
ind) die altere Linie nehmlich
SachſenMeinungen das Cobur
giſche votum fur ſich und unter an
dern auch nominetenus fur Hild
burghauſen und Saalfeld die bey
den jungern Linien aber nehmlich
Sachſen Hildburghauſen und
SachſenSaalfeld das Furſtliche
Hennebergiſche vor ſich und unter
andern auch nominetenus fur S.
Meinungen verfuhren und die
Vollmachten zu unterſchreiben ha
ben mochten lva tamen utrobique
reali publiceq; adeo intimandaâ con-
currentia, als welche ein daruber auf
zurichtendesactum, uñ die hierinne
anzufuhrende Urſachen (tempera.
menti ſcil. inæqualis concurſus) nicht

minder durch die reciprocam com-
municationem ſuper iuſtructione al
lerdings ſabviret auch durch die ſine
omni nexu &e dependentia beſitzende

intheile des Furſtenthums Co
vburg und deme incorporirter Hen
nebergiſchen Aemter(e.g. Meinun
gen Maßßfeld Romhild und

hemar welche letztere zumahl
achfen --Hildburghauſen und

Saalfeld zum Henntbergiſchen
vato qualiſiciren· konnen) zur Gnu
ge funchret ſeyn wurde. Daß nun
obftehende unintereſlirie Vorſchla
gẽe nichts als æquitable und practi-
citende Mittel enthalten wodurch
ſonſt einig und allein die ſo ſehr in

trieat. Copurgiſche Succeiſions- Ir
rungen in Gute gehoben werden
fonnen ſolches wird aus reilfer U—
berlegung der Keceße und Vertra
ge des Furſtlichen Hauſes der diß

falls



S)hocOter deliberation, expedition und

Unterſchrifft der Vollmachten
und loſtructionen beſtehet kom

men wurden; Denn im Cobur
giſchen waren ſie nur nominete-
nus, und zwar dergeſtalt daß
Sachſen- Meinungen die
Reichs· und Creyßvora fur ſtch
und wegen Sachſen Hildburg
hauſen und Sachſen-Saalfeld
verfuhrete und Jhrer in denen
Vollmachten nieht anders er
wehnete als wie Sachſen Go
tha wieder klare kecelie und von

Dero Herrn Vater angefan
genen Kecels- maßigen Stylum,

b

falls vorhandenen Rechten und
Gewohnheiten wie auch derer An
ſchlage und Beſchafſenheiten der
Lande und Aemter abſonderlich a
ber dieſer letztern ſituation (zu de—
ren genauern und ocularen Wahr
nehmung die daruber neugefer
tigte Mappa Gerographiea ditnen
kan) ſich gar leicht ergeben und mit
hin daraus Anlaß zu nehmen ſeyn
an hochſten Orten deren erſprieß—
liche auch Fried und Ruhe wieder
bringende agreirung moglichſter
manen anzurathen und zu perſua-
ciren. Geſtalt denn jedes nicht
præoceupirten Miniſters gewifſen
und Oblie zenheit zu dergleichen ge

mein nutz ichen otlicio einen Tried
und Anmahnung gebenwird.

ißhero mit Auslaſfuna des
SachſenHildburghauſiſchen und Sachſen-Saalfeldiſchen ho
hen Prædicats und Nahmens gethan. Jn dem Hennebergiſchen
Keichs: voto iſt durantibus hiſce comitiis die alternation auff dieſer
Furſtlichen Linie nicht zu hoffon und wenn poſtea ſolche darauff

und auff SachſenH
der geendigten alternat
Naumburgiſche Linie
riſche Hauß folgends
kommen ſolte ſo wur

ildburghaußen fallen wurde hingegen nach
ion ſolene wieder auff die Furſtliche Sachſen
und nachdeme auff das Sachſen-Weyma

abermahls auffs Sachſen-Naumburgiſche
de denn erſt SachſenSaalfeld ſolcher alter

nation fich zu erfreuen haben immittelſt aber gleichfalls nur dem
Nahmen nachden ſich alſo nach deme dachſenin ſol en Reichse voto ſeyn muſſen; Und wur

inungiſchen Vorgeben e. Reichs
Vota bey ſolcher Zuſammenſchlagung ſo wenig befinden als we
nig dem SachſenGo iſcehen Sammt ß daran ein halbes
Comitiale zuſtehet ſondern dac Hennebergiſche Reichsotum iſt

in der communione,
ſenGothg und Sader alternation geblieben und ſo dieſe au

SachſenNaumburg an einem und Sach
idern Theile vermittelſt
die beeden letztern Hau—

ſer kommet ſolte abermahl unter ghnen die ſubalternation ſtatt
haben. Das Hennebergiſche S
ber ſo SachſenMeinunge
erbietig ſind und nach dem

J

n und Sachſen-Gotha zu inferiren
Meinungiſchen Receſs de Anno i6si.

¶7. Meinungen in geſummten Nahmen vor Sachſen- Gotha ge

*X fuh—

chleußingiſche Creyß-Votum a



G)o (Gfuhret beſtehet nicht weniger in deralternation, und hat dasdurſt
liche Hauß Gotha nach dem anno 1672. erfolgten Anfall ſolche
dergeſtalt zugenieſſen daß es daſſelbe in 3. Creyß-Verſammlun
gen nacheinander fuhret denn SachſenNaumburgin 2. hernach
folgenden Creyß Tagen und Sachſen Weymar beym oten Creyß
Convent; Was nun zwiſchen der concurrenz des Coburgiſchen
greyß- vori von CreyßTagen zu CreyßTagen und ſolcher alter.
nation des Hennebergiſchen CreyßVoti vor eine diſparität ſey be
vorab da auch ſolche Hennebergiſche vora denen Sachſiſchen und
andern AltFurſtlichen votis weit nachgeſetzet werden und wie
ſchlechte compenſation auff Jene Sachſen-Hildburghauſen und
Sachſen-Saalfeld darmit erlangen konnen ſolches iſt von jeden
Unpartheyiſchen leicht zu begreiffen; Dahero dann ſolche Vor
ſchlage von der æquitat und practicabilitat in dieſem Furſtlichen
Hauß ſo weit entfernet ſeyn daß dadurch nur die von Sachſen
Meinungen wegen Dero widerrecht-und unchriſtlichen Geluſtens
nach Dero Herrn Brudere zu Sachſen-Hildburghauſen und
Sachſen-Saalfeld Antheil und Rechten intricat und irriggemach
te Coburgiſche duccellion gantzlich verwirret und primo intuitu
wahrgenommen werde daß dieſelbe Vorſchlage von præoccu-
pirten und vor die Furſtlichen Gegentheile gar zu ſehr Intereſſirten
Dienern hergekommen und dieſem nach um ſo weniger den vor

ſich tragenden titul, unpartheyiſch zu ſeyn meririren. Die
Mappam Geographicam haben- SachſenHildburghauſen und
SachſenSaalfeld nicht commtiileirt erhalten ſondern Sachſen
Meinungen hat ſolche ohne Jhrer beyder Mitwiſſen gantz einſei
tig und dahero verdachtig machen laſſen jedoch wird aus derſel
ben ſo bald zu erſehen ſeyn dan wegen der ſituation, zumahln des
Amts Neuhauß die redunirung deſſen mit den Hennebergiſchen
weaen der darzwiſchen liegenden ubrigen Coburgiſchen Landen
nicht angerathen werden konne man verhoffet auch dahero daß
man Sachſen Meinungen mit ſolchen imperioſen und unſtatt
bafften auch unpracticirlichen Vorichlagen keinen ingreſs werde
finden laſſen noch Sachſen· Hildburghauſen und Sachſen Saal
feld verdencken ſolche zu refuſiten.

3

Auff



n Auuffü en Speeial orſchlagGor Gachſen aalfeld
e. lhiit. Gube o.. 44  „a—

Inſonderheit hat S. Saalfeld
aus dem andern Sachſen Meinun
giſchen Vorſchlagr' wie Jhro wegen der
Coburgiſchen Succeſſions- Sache zu helf
rengen it eerwunderuna ſehen munen
trth drecht und Chmcurrenvepe Mittelſught ie von vu

L—

SJ
dem Coburgiſchen Anfall abzudringen

nund hüdszuheben dahero es dar

wider vorſtellet.
ülleD54

ED bezeuget Æwie Sachſen
Saalteld ſtatt ſeiner ſeptimæ an
röiz5. J ſo es an SachſenGd
tha vi Receſſus de anno i6so. u
berlaſſen lecundum 5.6. ejusdem

Ad J.

inr ettD Diches iſt zu ſben er kr.T

DJeelſu de anno 1695. h.n. und

J1—
zrnimaßgeblicher242 24

Welcher Geſtalt Kerrn

Hertzog JOhemn ERV—
STENS Diurdolaucht. zu

Saaltund wegen der: CobntanannV

ülnrtnto te
Due

267—

g Teii t. i:nnsa. DeElelbe hat ſiſeto myehr

enicht an Lund und Leuten7

Grafenthal und Zella welche nach
—denn die Aemter Saalfeld

dem Anſchlage derer alten korti—
ens Bucher betragen bjoo. Fl.

das Furſt Vaterliche depurt der2

gooo. Rthlr. oder yi42. Fl. i8. Gr. und noch daruber zooo. Fl.
alſo zuſammen nri42. Fl.is. Gr. haben ſollen und von ſolcher Zeit
an und in die 23. Jahr daran nur  ös5oo. Fl. an Land und Leutenbr
kommen hergegendie zsoo. Fl. wider alles Furſtliche Berſpechen
inzwiſchen einige Lande dazu zu acquiriren entbehren und ſich mit
bloſſen Nachſchuß Geldern vergnugen laſſen muſſen; Dahero
denn und weiln die verſprochene acquiſition neuer Lande zur Satis-
faction unterblieben; Dargegen aber der andere terminus, nem
lich bey den Anfallen ſolche Sarisfaction anzufangen ſchon anno
1699. mit Abſterben Herrn Hertzog Albrechts erichienen iſt; als
wird Sachſen Meinungen um ſo weniger Urſach haben durch
widerrechtliche acquiſition des Sachſen-Gothauchen Antheils
und præcipui Sachſen Saalſfeld daran langer als bißnero leider
geſchehen iſt zu hindern und damit SachſenGotha Thur und
Angel zu offnen daß es nicht allein ex Kecellu das præcipuum
wegnehme ehe und bevor es die Gewaht des Reichs Furſten.
Standes die erwehnte datisfaction der NachſchußGeldere und
anders mehr preltire/ ſonder ſolches noch dazu wider alles Ver
bot der Kecelse und ohne SachienSaalfeldiſche Einwilligung
auch zu dubvertirung des auff dem Abgang der Gorhaiſchen Linie

G be—



B) 2bedungenen Ruckfalls zuſaimt ſeinerware am Cobnrgiſchen An
fall veraunene und dadurch an Guchſen-Sadlfeld nichts dem
Furſtlichen Werſprechen /und g. s. Rec. de aiĩno. 1695. gemuß præ

ſirge Ghi. 23 S zu, J 8
t

I t.  t 2 ete.4 1n  vro uul J 52 Jgeo
hAa Lao 22 —24»2 d— ue Jp»*

J

t Iueln 21 41 JTiOii 25 R

Sou kan beſtehen Jerzu betonituet Er nach ſel
i12

—Dinen Ant eil v n Coburgiſchei

le uhnn de vnn Bs. gl.tion der erſtbeſagter præſtando-
rum des præcipur ex Receſſu fa Saumma ggoo. gl.
hig machet auſſer dem vermagSachſen- Saalfeld ſolches nicht zu wiſſen ſondern hat ſeine volli

ge ſextam am Koburgiſchen Anfall zu fordrrn:

2 Jie  et —4 νÊ  42272 mnees—d lli. ü üd2

Enn Sachſen Gotha eDeEgen der Nachſchüß Gel—
nach dems ſKkK Jos (IWder iſt thme Gotha zwarc0— cces.i Oo. EMcyuldig anjetzo zu geben
an SachſenRomhildSuchen. Elleiberg und Suh nnhbanrgtrrngerdnun

na erſen-Hildburghauſen hatte zu es ohnmoglich dahero muß es alJ

VBermehrung Jhrer Lande und lenfalls gefeheben durch Anſchaf
dereinſtigen Succellion ſo man fung andertz  Vande auff ſolches
hey einem oder andern ſine pro- uantum der 1ooo. Fl.
le abgehenden Herrn Bruder zu gewarten jedem von ſeiner ratã
und præcipuo etwas gegeben ſo hatte Sachſen-Saalfeld ſich mit
den aten Theil welcher iooo und druber gemacht hatte zum
Abſchlag auff ſeine Satisfaction muſſen begnugen laſſen biß zu an
derweitern Anfallen; Geſtalten auff anno 1695. als juxta h. 6. Rec.
d,. anni Sachſen-Saalfeld ſolche Satiskaction beym erſten Anfall
beharren wolte SachſenGotha die Unmoglichkeit deßenwegen
obhochſtgedachter 3. ubrigen Herren Gebrudere und deren Receſs-
maßigen Jatisraction vorgewendet und darauff verſprochen hat
bey allen ereianenden Anfallen ſo viel (ob prædictam cauſam)
moglich in Abſchlag an Sachſen· Saalfeld abzugeben. Nach
dem aber SachſenGotha vorm Coburgiſchen Aufall derglei—
chen Satisfaction hochſtaedachten 3. Herren Vettern nicht hat wie
derfahren laſſen ſondern es will Sachſen-Gotha ſeine ratam und

præcipuum an SachſenMeinungen gegen andere Lande abtre



G)o (Oten/ ſo iſt nunmehro dadurch die modification purificiret und
SgchſenGotha mehr als moalich bey dem Coburgiſchen Anfall
Dero ratam cumi præcipuo in Abſchlag an SachſenSaalfeld ab
zügeben denn die vorgeſchutzte impolſibilitat kommt ex poſt facto

culpa promittentis, nehmlichen SachſenGotha her und will
darbey SachſenGotha nicht .contra aperta Jura nachzuſehen ſeyn
daß es damit denen Keceſſen de anno 168o i695. contravenire
die daruber ergangene Kayſerliche Confirmations. und pœnal Juſſa
ſchlechter Dings aus Augen ſetze und eandem rem, ſoes nach ſol
wen Keceſſen zur Katisfaction verſpochen contra omnes bonos mo-
res biset a. ĩi alienire z. Und ob wohln die alternativa dem mehreer
wehnien g. s. ſubjungiret iſt daf Sachien Gotha von allen ereig
nenden Anfallen io viel inogiich in Abſchlag ec. abgeben oder
durch Anſchaffung anderer anſtandiger Lande Vergnugung thun
wolle/ und nach der gemeinen Kegul es ſcheine dan die electio des
debitoris ſeyh alldieweiln abek cu) ſolche regul kalliret ſowohl
wenn die alternativa ad actoren vel creditorem gerichtet iſt wie
in d.«. die verba: Anderer anſtandiger Lande: dahin zu
verſtehen ſind und SachſenSaalfeld die election laſſen ob ſol
che Lande anſtändig oder anſtandiger als die bey den Anfallen
ſeyn als wenn die alternatio zu mehrerer cautel des Creditoris ad-
jiciret worden weiln tempore Kecelſlis Sachſen. Gotha Hoffnung
machte wegen Erkaumung des Amtes Lauenſtein eher etwas in
Abſchlag ſolcher Satiskaction zu geben als auff die Anfalle deren
man ſich damahls ſo bald nicht verſehen warten zu laſſen wie
es denn auch damahls nicht ſo wohl disjunctive alternative, ſon
dern vielmehr conjunctive à Tranſigentibus gemeynet geweſen
und daß ſonſt bey der alternativ gebrauchliche hier aber ausge
laſſene Wort entweder gnugſamn anzeiget daß die datisfaction
bey Anfallen politive und die mit angefugte Erſetzung mit andern
anſtändigen Landen durch das Wort: ODER: nur lſubſi-
diarieè wenn und in io weit die Vroglichteit bey den Anfallen nicht
erſchiene/ zu verſtehen ſey/ (2.) ſo iſt in alternativis quantitatis

temporis das minus oneroſum in obligatione. Weiln nun Sach
ſen. Gotha die 23. Jahr her genugſam in der That mercken laſſen
wie oneros, ja ohnmoglich es Jhro geweſen die Anſchaffung neuer

und anſtandiger Lande und damit die Latisfaction auſſer Anfal
len zu thun jetzo aber die Anfalle vorhanden und Jhro dabeh
vorbeſagter maſſen die Moglichkeit zu ſarisfaciren zugewachſen ſo
wird SachſenGotha zumaln in ſolcher caula favorablli, die

G 2 Sach—



O) o SSachſen-Saalfeldiſche ErbPorrion von fo lang  jahrigen Verzi

her zu erſetzen nimmermehr mir decht S
feld die Satisfaction von Coburgi
noch eine temerariani exceptiuncu

iehen

chl Sf g aung welche nicht in Abſchlaa)
als von den ereignenden Anfalſen ſn

chen konnen. (z) Es würde au
wiotha ſich die Laſt ubern Nalß z
Sa en— aal eld die Ver nü

dern auch wohl auff den gautzen Re
che torale Bergnuguna ſolches Rettes
feld alſo mit anſtandigen Landen auff

5te/ nicht ausgeſchlagen werden!

Ad IV.

—S denen Keceſſen de an. i6go.
undde an. iöo5. mit einem Wort
noch ſonſten jemals die Verfuh—
rung der hohen Juriumbey Bru
derlichen Anfallen aufgetragen
dahero hat Sachſen-Gotha der
ſelben ſich beym Coburgiſchen.
Anfall nicht anzumaſſen; Und
wenn es deſſen befugt geweſen
warum hat es denn in dem Co
burgiſchen Receſs de anno i681.
h.i. Herrn Hertzog Albrechts
Durchlauchtigkeit vor ſich und
dero Nachkommen da ſie zu der
Zeit keine Kinder hatten auch

nach dem keine bekommen und
war auch keine Hoffnung mehr

darzu ubrig alſo daß Jhre
Chriſtſeel. Durchlaucht. durch
Dero Nachkommen ihre ubrige
Succeſſores, bevorab nach der
evpreſſion des 20. 5. d. Receſt.
und uunter denen auch Sachſen

Saals

in auf die Coburgiſche Portion

echt und Ehren achſen Saßl
tenen Annall langer auffhalten
lam auff ſolche alternativam nia

dieſes beharrten Falls Sachſen
7 nach dem pofteriori memorõ

vorhero gemetdet worden ſo
ſt der z642. Fl. zu thun weli

kes wenn Sie Sachſen Saal

ffte.
uweimnahl gethan werden wot

J Iv.
c gd hier bleibet Sachſen

 Saalfeld in nexu Gothand peS. portion, Coburaiſchen
vgen dergantzen Saalfelbiſcheu

fuhtet auch Herr Heuzog FRRED
RJCh die hohen Jura vor Saalfeld und wer wird auch endlichen

nicht abſehen daß es vor Herrn
Hertzog Johann Ernſt beſſer und

beym Reichs-Convent anſehnlicher
ſene wenn er auff weiteres Land
ſa Er in eãdent qualitate haben kan
rpas Reichs rotum ableget als al

polito, daß ihm auch hierbey das
Jus votandi zufalle wie denn des
Etides Herr Hertzog BERN
HARD durch einen Umſatz ge
gen die Saalfeldiſche Lande ieine
noch ubrige Aemter Meinungen
und Maßfeld hergebenwird worzu
Herrn Hertzog Johann Ernſt noch
Waſungen xrauenbreitungen
und Sand ſammt dem Anthei an
denen Hennebergiſchen Reichs und

Creyß Juribus haben und ein
aeraumet bekommen konte. Wel
che Aemter nach denen por—
tions Anſchlagen betragen
ohngefahr 13800. fl. und alſo

be



G)o (OSaalfeld verſtanden und dahe bekame Herr Hertzog Johann
ro die Lehens-und Erbhuldi! Ernſt wieder
gungs Pflicht eventualiter auff j6oo. Fl. vor ſeine Saalfeldiſt che
ſolche Jhre Succeſſores, und auth PLandesportion.
auff Sachſen-Saalfeld un) Z2zoo. Fl. vor ſeine jetzige Cobur—
mentlich mit richten laſſen/ oh giſche portion.ne einiger Ausnahm ſolcher re- j000. Fl. wegen der Gothaiſchen

ſervirten Verfuhrung der hohen Naadchſchuß-Gelder daran
Jhme Gotha anjetzo nurJurium, und allegirung des Ke- 1000. Fl. geſtehet und noch

ceſſes de anno isso., dazu alle darzu am Coburgiſchen nicht
Landes-Furſtliche Hoheit Re- præſtiren kan.

galien/ Herrlichkeite und Ge—
rechtigkeiten und alſo auch des Summa 138oo. Fl.

PCoburgiſchen Reichsund reyß? Voti juxta h.7. d. K. zugeſtan
den daß dahero Sachſen-Saalfeld die immediate concurrenæ
und Verfuhrung dabey ſo wohl Jure ſuo. ex pacto B. Alberti,
als durch ſeine wohl erlanate und von Sachſen-Meinungen
approbirte auch von Sachſen Gotha ad longum in demzu Wien
im Mart. i7oi. in Druck ausgegebenen Extract deducirte compoſ-

ſellion gebuhret und ob wohl Sachſen. Saalfeld reſpectu Seiner
Saalfeldiſchen portion, und zu Erfullung derſelben beym Anfalt
zzu Coburg abgegebener Landtüun nexu Gothano recels maßig ver
vleiben muß ſo iſt aber Sachſanu Götha mehrgedachter maſſet
auch in nexu, das ſeine nach idenen Keeelſen literaliter zu præſti-
ren und die factacontrariazu redteſliren. Unterdeſſen gehet dadurch

ESachſenSaalfeld nichts beym ReichsConvent ab wenn es
nicht allein bey der Saalfeldiſchen pörtisn am Furſtenthum Al
nenburg als ein ReichsFurſt von Sacthſen Gotha uberall h.e.
in und auſſer dem Haußz unh bey allen negotiis und expeditionent
derſelben vertreten und Dero hteichs. Furſten Stand Anſehen
und Autoritat gleich als GathſenGxnha vor ſich verlanget/
beybchalten wird ſondetwuuch  beh  pem Coburgiſchen Reichs
voto immediatè concurriret und das Vorum mit ablegte; Denn
wie oben weitlaufftig dedueireb worden/ ſo iſt keine Gelegenheit

vor SuchſenSaalfeld im Furſtlichen Huuſe mehr ubrig daß
rs auffi weiteres Land ejusdem qualitatis eine cöncurren: im
Reichsvvdro mit realitat haben konne hingegen bey Ver
fuhrung des Coburgiſchen voti ſolche onrurren? Jhrd gebühret
und würcklich geſchehen kan zumalen da die ratæ beym Coburgi
ſchen Anfall ob ſie ſchon unter denen hohen Herren. Participan-

H ten



“O)o (Oten ſecundum magis minus differiren feine diſtinction inter
Concurentes machen ſondern uur die quotæ zum Beytrag der

Koſten nach dem numero perſonaraum. gethan werden muffen. Es
hat SachſenNeinungen keinen ſerupel daruber zu machen noch
einen caſum darauff zu ſetzen Urſach wenn es Chriſt-Bruder
lich als jetziger Senior Domus nachdeſſen herkemmen und ſon
ſten nach dem Coburgiſchen mit approbirten Receſs de Anno i6zi.

mit Sachſen Saalfeld beym Coburgiſchen Anfall leben und ſich
comportiren will; Alleine da SachſenMeinungen wegen des
jetzigen Senii und Directorü im Nauß andere und inſonderheit
SachſenGotha dehortiren oder garhindern ſolte daß es Sach
ſenSaalfeld aus feiner portion. entſetzen und zum Umſatz derſel
ben obligiren hierdurch die von Kayſerl. Majeſtat pœnaliter con-
firmirte Keceſſe ubern Hauffen werffen und 2. Furſtenthume
Jas Gothaiſche und Altenhurgiſche da es doch ſtantibus Kecelſſi-
bus keines von dieſen. beeden alleine  hat uoch bey erfolgenden
Anfallen und Keceſs. maßiger Satjzlaction huben kan alleine an
ſich bringen auch dadurch der wahren Intention der kecelſe zu
wieder verhängen daß der ætate minor die alte Herren Vettere
zuruck und denen Caders gleich inmaſſen Sachſen-Weymar und
Eiſenach ſolches in offentlichen Scthrifften vorm Reichs-Convent
Jebitiret und Sachſen. Gotha dazu ſtill geſchwiegen hat ſetzen
amoge/ io fraget SachſenMNeinungen nichts darnach damit es
nur Dero concupiſcentiam unige auecedendi beym Coburgiſchen

2—Furſtenthum und Meitre deſſen zu ſcun erfullen konne ob Go
zoa 2. Furſtenthume widetzalles ltecht und Herkommen auch
gider die Furſt- Vaterliche lnltinrna bekomme und Sathſen
Daalfeld mit ſeinen vielen Furſilichan Kindern zuruck geworffen
werde; Wie offt hat Sechſen; Saalfeld ſolches um GOttes
und der Broperlichen Liebe willeundepreciret alleine es hilfft
nun Sachſen. Meinungen gar darl und will unter der ſpecie,
Auh und Frieden im Hanſe wieder zu ſtifften ſeine eigene porti-
on Vreinungen Maßfeld und dergleichen hergeben da doch
SachſenMeinungen der jetzigen Unruhe imn Hauſe mit ſeinen
üffn goburgiſchen Anfall gemachten prætenlionibus ſelbſten und
alleine Schuld traget; Es laſſe ſich Sachſen-Meinungen an
ſeiner rata, und was Jhm von GOtt und rechtswegen gehoret
genugen und gonne den ubrigen auch das Jhrige daran laſſe
auch Sachſen-Gotha nicht zu SachſenSaalfeld alſo wie biß
bery zu bedtutken und zu verkurtzen ſo wird dadurch der Zriede

des



OH)o (O

ber soo. Fl. weniger darmit Suchſen- Sauifeid gegeben wůtde;
nin b dad cha T liegAlſo (1.) nu epro urch m age ieget was SaenſenRei

nungen und Sachſen· Gotha mit Sachſen Saalteld ·von Aufang
ber biß noch vorgehabt und mit deſtruction derſelben Jhre Aug

q thaiſvoſition und bey keinem Veruteich ſicher zu leben umnh feſt zu ſte
ben dergleichen aüth auſſer Aenderungs Fallen iin Furſtlichen
Sachſiſchen Sannmt· Hauſe won nicht gehdret worden; So iſt
t4.) eine groſſe diflerenz zhinrn denen Sachſen· Saalfeldiſchen

444

4225

Wegen der Anſthlage indene an dem Hennebergiſchen nicht ali
Landen und denen vorbene n: Hennebetgiſchen Aemtern. (a.)

H 2 lein

zu geſchweigen was Cachſem Daaueld e uicht aueim vor eine
groſſe mutation und Empfindung machen olte ſeine auff ez. Jaht
beſeſſene Reſidentz zu andern/ ſondernauth vor eine boſe cone:

uenz inr Hauſe geben würde unter SachſenGo cher ciſ.



HO yo Olein das Erffurtiſche, Malter in jedweder Sorte Getraids
X

ÊÊr eÊÊrervo  g  Êrzoo. ausmachet zugeſchweigen ud wenn bynur nach denen in
beſagten Meinungiſchen Aemtern  und in Saalfeldiſcher portion
gelegenen Stadten Dorffſchafften und Ritter-Pferden ſolcher
Umſatz angeſehen werden ſolte wurde ſich eine groſſe Ungleich
heit indeme in jenen Aemtern nure. Stadte und os. Dorffſchaff

 ÊÊ

ie Srr νeenbtym:; Naburgiſihen hirfall gleichfalls ein ziemliches bey de
nen Stadten Dormchafften undgKitter Pferden or ſchon pro
indivilo austraget. ntc) Nechſt dieſem iſt nicht ſo viel Holtz bey

27rein vorbeniemten Aemtern weiur pon Aemtern Waſungen. und

Wand bey vormahliger Hennebergiſcher Theilung anno i6so.
utliche Herrſchafftliche Geholtze vn. Sachſen Weymar und

S

Echſen ·Eiſenach komnmen altun denr Sachlen Saalfeldiſchen

e

und ooburgiſchen GOtt ſey Danek fich vbafendet und zu dieſer
Zeit gar guten Ertrag uher den befindlichen unſchlag giebt. (d.)
Oind oie Unterthanen durch Steuern und aceils, welches Sach
ienMeinunmen vor exzra  Bewilliaungen bey Land Tagen jahr
lichen zu einem beſondern Vorthejl ruhmet auffs auſſerſte mitge
nommen und erſchopffet weiches Noch nicht im Saalrldiſchen

undE.4
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S) o (Ound Coburgiſchen geſchehen iſt in jenen auch Sachſen- Saal
feld dergleichen auff Land-Tagen wenn gleich Sachſen-Go
tha hohe Forderungen thun lanet nicht geſtattet und Jhro ans
Gewiſſen gehen ſolte wenn Sie Jhre ratam am Coburgiſchen
Anfall weggeben und die geſammte Coburgiſche Unterthanen
auch alſo/ wie im Meinungiſchen geſchehen erſterwehnter maſſen
fertig machen lieſſe welches bey Furſtlicher communion wohl.
unterbleiben ſolle. Es iſt auch (e) ſo vielerley Lehen bey der Mei
nungiſchen portian, ſo Sachſen-Meinungen nicht ohne groſſe Un
gelegenheit noch ohne Koſten bey dem Stifft Wurtzburg wohin
ſo gar die Reſidentz und darzu gehorige Stadt Meinungen mit
noch andern Stucken lehnbar ſind wie auch beym Stifft Fulda
und von Hirſchfeld empfahen muß der commixtionen der Lan
den mit HeſſenCaſſel und andern Benachbarten auch dahero ob
ſich habenden vielen Strittigkeiten zugeſchweigen dergleichen im
Saalfeldund Coburgiſchen entweder gar nicht oder doch gar we
nig ſich befindet. Es ſind auch (l) unter ſolchen Anſchlag erſt
neuerlich uber noo. Fl. mit dem Gut) Hennebergund 2. Dorffern
Herpff und Stepfershauſen begriffen ſo gegen Alt-Vaterliche
Sachſiſche Lande ſehr diſproportioniret ſind. Und kan durch die
am ende dargebotene peræquation nicht alles erreichet werden
wurde auch damit nicht ſo wohl Ruhe als Gelegenheit zur Weit
kaufftigkeit gegeben weiln ſich die defecta dann erſt finden wenn
man einige Zeit die Lande beienen wie SachienHdeinungen ſelb

Ar

met auch die Unmoglichteit daß nach der Sachſen-Meinungi
ſten deſſen ſich in Jhro Gewinen uberzeuget nndet. Hierzu kom

ſchen und Gotyhaiſchen latention drey Furſtlichen Herren lntereſ-
ſenten diſſeits Walds mit Land und Leuten wie ſie jetzo ſtehen/
und kunfftig von denen Aurallen erben ſollen ſatisfaciret werden
konnen immaſſen SachſenMNeinungen nach dem portions-· An
ſchlag 1613z. zu ſeinem Ant jeil 2300. weaen Coburg /25oo. wegen
Romhild zaoo. wegen Eiſenberg alſo zuſnumen 24300. Fl. Sach
ſen-Hildburghauſen i2142. Fl. Vaterliche portion, 23oo. Fl. wegen
Koburg roo. Fl. wegen Romhild/5400. Fl. wegen Eiſenberg alſo
zufummen 20342. Fl. und Sachſeit Saalteid eben ſs viel folglicn
in allen mit einander o64984. Fl. haben mufſen wenn nehmlich

durch den mit SachſenSaualfeld vorgeſchlagenen bmſatz alle Suc-
ceſſions- Differentien uber die Vaterliche und drey Brüderliche
theils noch in GOttes Handen ſtehende Fulle zwiſchen denen dif

ſeits Walds deſtinirten dreyeu Herren Gebrudern und des alte

kl. ſten
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S)o (Oſten Herrn Bruders zu Gotha Hochſeel. Andenckens Deſcenden-
ten ja unter allerſeits Herren Brudern ſelbſten gantzlich gehoben
werden ſollen indem Sachſen-Saalfeld in keine zwiſchen Sach
ſenGotha und denen ubrigen Herren Gebruderen uber die vormah
lige conſentirte und confirmirte Väterliche Erbtheilungs-Keceſſe
etwas nachlanende transactiones zu willigen vermogen da doch
alle diſſeits Walds ſich befindliche Lande nicht viel uber zoooo.
nach dem portions Anſchlag betragen mithin die Satisfaction hier

durch ohnmoglich geſchehen kan.
Was es vor eine Mangeley mit dem Hennebergiſchen Reichs

und Creyßvotis habe iſt oben bereits weitlaufftig bezeuget wor
den; Ob nechſt dieſem Sachſen-Saalfeld ſeine eigene Land—
Tage und Miliz vor ſich ohne daß es aureſte die Kraffte nach ei
genen Auskommen im Lande oder mit Landſchafftlicher Verwil
ligung habe oder doch dardurch wie obbeſagter Maſſen im Mei
nungiſchen vor Augen ſtehet dieſelbe erſchopffet oder ob es ſol
che Jura mit immediater concurrenz in Coburg habe oder auff
behorige communication von Sachſen-Gotha ſo es ſolche Receſs-

maßig thut und thun muß mit beobachten ſolches gilt
Sachſen Saalfeld gleich und hat dargegen dieſe avantage/ daß
es daruber weder ſich in Schulden verſtecke noch Urſach werden
taſſe daß dero eigene oder Gemeinſchafftliche Unterthanen darü—
ber klagendorfften auch die Milicebehorig unterhalten werden mo

ge.

Ad vll. v.
KdJer bricht SachſenMei  ge nun ſolcher Geſtalt Herr

Chertzog Johann Ernſt an
MA
d Land und Leuten mehr be

St— nbſtentgn alſo kan Er auch im Mei
Saalfeld bey ſolchen Umſatz nur nungiſchen ſeine eigene Regierung

dem Nahmen nach im Coburgi- Conuſtorium und Cammer anſtel
ſchen Reichsund Creyß voto len; Bekommet
oleiben ſolte; Es ſolte auch zu VI.Verhutung alles Streits von Henbey die Hennebergiſche
der Sachnen· Meinungiſch. Linie JWyaieichsund Creyß Jura, ſeine
communi nomine geführet wer eigene LandTage Miliz.
den womit nicht weniaer das
dieſem Furſtlichen Hauß jeder VIl.zeit fatal geweſene primooenitur. JZʒR bleibet dennoch auch zu
Weſen ſo allezeit zu Hinrich Ruegleich den Nahmien nach im

tung CoJ



oO)o (Otung der ubrigen Linien ausge
ſchlagen/ und dahero mit aller
Vor:Eltern und Vaterlichen ex
ecration geſcharfften Verbot be
leget worden iſt hervor blicket;
Dieweiln aber SachſenSaal
feld ſein Gewiſſen weder mit
Theilnehmuna deſſen durch der
gleichen exitialẽhandlungen und

Umſatze noch mit einiger con-
nivenz daruber nicht beſchweren

noch auff ſich und dero liebe Po-
fteritat ſolche nie ohne Effect in
dem Furſtlichen SammtHauß
gebliebene execration alſo derivi.
ren laſſen kan; So beantwortet
Sachſen-Saalfeld/ um dieſer ei
nigen raiſon willen andere obi
ge deductiones nicht zu wiederho

len die ungewinenhafft negati-
ve angefuhrte Gewiſſens- Fra

ge affirmative, will auch vor
GOtt vor Kayſerlicher Maie
ſtat und inſonderheit gegen ſei—
ne anvertraute wehrte deſcen-
denz, auch ſonſten im gantzen
Heil. Romiſchen Reich im ge
ſammten Furſtlichen Hauß bey
allen hohen ErbVerbruderten
und ErbVereinigten und bey
allen ſeinen von GOtt erlang
tenLanden Valallen und Unter
thanen ſolche aflirmativam biß
an ſein LebensEnde mit frohen

G ſſebh dv nt
der angetragenen Lande von
volliger Satisfaction der Nach
ſchußGelder von Landſchafft

licht

Coburgiſchen Reichs-und Creyß
voto, als welches in communione
bleibet ob es gleich zu Verhutung
alles Streits von der Sachſen
Meinunaiſchen Liniei.e. von Herrn
Hertzog Bernharden communi
nomine ſoll verfuhret werden.
Dorten hat Herr Hertzog Johann
Ernſt ſeine Lande zerriſſen als
Gyoo. Fl. im Saalfeldiſchen und
23oo. Fl. im Coburaiſchen alleine
hier und bey dieſen Umſatz bekom
met Er ſeine Lande zuſammen an
einen Strich weg davon hat Er
nur 88oo. Fl. oder 9800. incluſ.
1000. Fl. auff die NachſchußGel
der welche Er nur nach und nach
bey denen Anfallen zugewarten
hat hier aber bekommet Er als
balden 1300. Fl. an Landen und
alſo jooo. Fl. wurcklich auff die
Nachſchuß-Gelder zugeſchweigen
der freyen Landſchafft welche Er
durch die extra Bewilligungen bey
LandTagen jahrlichen uber 4. biß
ſJooo.Fl.genieſſen kan dorten aber
niemahls was zu gewarten hat
wohl aber deſſen wand-Stande
zum Furſtenthum Altenburg con-
tribuiren muſſen vermoge derer
Vortrage. Ergo quæritur: Ob die
ſer Umfatz mit Saalfeld und Mei
nungen im Gewiſſen zu wieder
rathen und ob derſelbe von Herrn
Hertzog Johann Ernſten um der
Furitlichen Polſteritat willen mit
guten Gewiſſen zu verwerffen ſeye?

Deasß aber Herr Hertzog Bern—
hard feine geſammte Lande/ und al
ſo zum Theil vor Sachſen-Gothai

ewin en e arren un eran ſche Nachſchuß-Gelder/ hergeben
worten auch ſich die guldene daruber werden ſich beyde ſchon
Aepffel ſo von der contignitat wieder zu vergleichen wiſſen; Jn

deſſen wurde durch dieſen Umnatz
die Coburgiſche Sache gehoben

der :criede zwiſchen Saalfeld und
Golha beſtandig geſtifftet Herr

n Je Her



o)ναον
lichen extra-Verwilligungen ge
nommen und auſſen wohl aijzu
ſehen innen aber voller Nach—

wehen und Empſindung ſind/
davon nicht divertiren laſſen.

Ss behalte jeder Furſtliche
Theil ſeine per Recelſus erlang
te Lande und lane ſich io lan
ge/ biß der Furſt. Vaterlichen ln.

rention gemaß jedem Furſtlichen
Theil eine Furſtliche Portian,
und ein beſonders Reichs-und
Creyßvotum zukommen oder
die nach GOttes Willen vorſey
ende Anfalle ſich etwa ereignen
mogen contentiren danut ſol
cher Geſtalt das Furſtliche Hauß

»in Gewißheit und Ruhe auch
Ordnung und Feſthaltung der
Furſtlichen einander gegebenen
Worte nichts ohne geſammten
Rath und mit Einwilligung der
hohen lnterellenten und Mitbe—
lehnten zu verwilligen bleiben
und nicht bey jetzigen gefahrli—
chen conjuncturen ſich zu groſſerE]—

Gefahr und Schwache exponi-
ren am wenigſten aber darein
durch dergleichen einſeitige heim
liche und in præjudicium Tertii ſo
wohl als denen Conſtitutionibus
Imperii und legibus fundamenta.
kbus Domus entgegen gerichtete
Bergleiche/ wie bey jetzigen Co

burgiſchen Anfall geſchehen
und darmit Unruhe im auſe
mit groſter proſtitution deſſen
uber eine ſo geringe Landespor-
tion angerichtet worden iſt wei
ters verfalle. Sachſen Gotha

hal.

Hertzog Johann Ernſt wurde em
vegitrendergandes Furſt und Dero
Hach durſtl. polteritat bekamen

chdur dieſen Vorſchlag an Landen
und juribus in der Gute ſo einen
groſſen Vortheil als in vielen Jah
ren durch Proeeß nicht wird zu er
langen ſeyn: ßumahln wenn Herr
Hertzog Johann Ernſt daruber
verſturbe und ſeint 4. Furſtlichen
Printzen unter Gothoiſchen vire-
crörio zuruck lieſſe; Dieweiln aber
herrn Hertzog Johann Ernſten
dieſes alles von ſeinen Miniſtris nicht
vorgeſtellet wird noch auch ernſt
lig nnd arundlich vorgeſtellet wer
ven darff; Als iſt wohl ndthig und
ralhſam daß es anderer Orten her

e. Es wird zwar vonSach
An Saalfeld eingeworffen (i.)daß
man. es verſchworen habe von
Saalfeld weg zu gehen. (2). Daß
die Gemahlin allda begraben lie
ge und (3.) daß unter denen Hen
nebergiſchen und Saalfeldiſchen
Landen eine Ungleichheit ſeye; Sed
reſpondetur. ad i. daß dergleichen
aus Ubereilung und ohne Grund
der æquitat oder Friedens geſchehe
ne Gelohung ſehwerlich verbund
ſich ſtye; ad cr.) daß Er: ſeine Ge
mhlin nach Meinungen ſich nach
fuhren oder Er ſich nach ſeinen To
de auff Saalfeld zur Furſtlichen
Gimahlin fbren und bringen laſ
ſen konne; und ad (z.) daß zwiſchen
denen Saalfeldiſchen und Henne

bergiſchen Aemtern ein gleichmaf
ſiger portions Anſchlag vorhan
den und beh denen vorigen Thei
lungen eben alſo obſerriret mithin

nicht jetzo grſt der alte Theilungs
Grund ohne Noth diſputirlich zu
machen am Ende auch alles NB.
ſalra peræquatione zu thun oder zu
verſtehen ſeye doch daß hernach
vſeſe unnothigtrelervatiair der Pert

æqua.u 2
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halte ſein Furſtlich Wort nach wquation nicht mehr lites generire/
denen Keceſſen und conſervire als jetzo die Haupt-Sache ſelbſten

hiernach Sachſen Saalfeld bey guat Igj D— ergs S—
dem verſprochenen Reichs-Fur verlanget.
ſtenStand extendire dieſelbe
auch nicht auff die Bruderliche-Anfalle an welche anno 1680. D
auſſer conſtituirung des præcipui nicht weiter gedacht worden ſon

dern laſſe SachſenSaalfeld und Dero Furſtliche polteritat die
dahero wieder zu erwarten habende Vermehrung ſeiner portion,

Sund die Jhro von GOtt und Rechts wegen gehorende immedia-
J

S
te concurrenz bey dem Principat ſolcher Anfaule ſo hat Sachſen S
Saalfeld gar nichts wider Sachſen-Gotha ſondern wird Jhm

2—dasjenige was es durch den Kecels de anno i680o. es mag auch
zZrsgeſchehen ſeyn wie es wolle/ prolitiret gerne gonnen; Und mit
Edem was Sie alſo nach der QOrdnung des Furſtlichen Hauſes

mit guten Gewiſſen erlanget/ content feyn und den Seegen Got

tes erwarten. Was am Ende vor dubia gegen Sachſen-Saal— S
feld mit angehanget und wie ſelbige beantwortet worden ſolches
hat SachſenSaalfeld gar ſehr betrubt daß auch der Concipi-
ent, damit in dem reſpect, ſo er Sachſen. Saalfeld wenigſtens als S
einem gleich-burtigen Hertzoge zu Sachſen ſchuldig iſt ſich ſo
weit vergangen und ſo anzuglich und verachtlich gegen Sie S—

Ngeſchrieben was nur. Jhme nach ſeiner pallion gut gedunckt auch
darbey uber das Gewiſſen und die Gelubde ſo Sachſen- Saal
feld uber den Umſatz ſeiner portion ſich gemachet zu ſyndiciren

ſich unterſtanden es beftehlet aber ſolches alles SachſenSaalfeld S—
denm hochſten Gott Käyſ. Maj. und derZeit werden ſich auch durch z*

dergleichen Dinge von Jhrer mit GOtt und in Jhrem Gewiſſen S
wohlbedachtig gefaſter Keſolution, ſich bey Jhrer Portion im Saal
feldiſchen der rara beym Coburgiſchen Anfall und der von Sachſen

tfGotha darbey zugewarten habender recels. maßigen Satisfaction, u a—halten/ nicht abbriugen laſſen ſondern dabey einig und alleine ver E

bleiben und in ſolche im Furſtlichen Hauß ungewohnliche Hand

13

g,
lungen nicht gehelen ſo wahr und unverandert als wahr Sie ein
Hertzog bon Hauß Sachſen ſeyn! Schließlicheir uberlaſſet Sach 2
fen-Saalfeld aller Chriſtlichen unpalſionirten. und hocherleuchten

SOnο v.  ααν  ο. C.-
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H)o (Oalternationes in Reichsund Creyß-Sachen ſeyn coute qu'jl cou-
te zu verdringen zu dem Ende die oblervanz des Furſtlichen
Hauſes ſo bey dergleichen Anfallen je und allewege geweſen/
und von Kayſerlicher Majeſtat in dem Keceſs de anno 1641. con-
firmiret worden auch im Furſtlichen Hauſe Weimar und Eiſe—
nach beſtandig noch obtiniret und die verſchiedene von Kayſerli
cher Majeſtat conſirmirte Furſt-Bruderliche Erb: Vergleiche ubern
Hauffen zu werffen auch via facti darbey mit Einlegung eigener
Miliz in die Gemeinſchafftliche Reſidentz zu Coburg zu groſter
Beſchwerde der Burgere und Unterthanen einſeitiger Berord
nungen an die Gemeinſchafftliche Milice und Diener heimlich ge
ſuchter Einſchiebung einer einſeitigen Vollmacht zu erfuhrung des
Koburgiſchen Reichsvori, mit verhinderter Einrichtung der von
Kayſ. Maj. interims- adminiſtration von 22ten Martii i7oi. und ſon.
ſten noch mehr zu verfahren keine Schen träget. GOtt wende

alles zum beſten!
Nota.

Oben bepin IVtenHierauf nun wird SachſenSaal Membro des Special- Vorſchlags vor
feldiſchen Seits regeriret und iſt al- SachſenSaalfeld iſt zu errinnern daß
ſo in der Beantwortung beſagten die allda geſetzte Worte: Und wer
Ivten membripoſt verba: nach dem wird auch endlich nicht abſehen daß

mu ſ narum gethan wer- es vor Herrn Hertzog Johann
mero per o Ernſt ic.c. uſque wie denn des En
den muſſen. folgendes zu des. in dem nachgehends von Wien er

inſeriren:Eaß dahero vonSachſenGotha r Borna; getur
cuoſo vergeblich im Vorſchlag gefraget wird wer doch endlich Sach- ſen/ ſondern folgende:

Und wer wurde auch endlich Herrn
ien Saalfeld auf ſeine tzoo. fl. Co- Hertzog Johann Ernſten auff ſeine
burgiſcher Lande vor einen regieren 2300. fl. Coburgiſche Lande vor ei
den Herrn agnoſeirenwerde wenn nen regierenden Herrn aßnoſeiren/
auch dieſelbe gleich ſelbſten das rotum mitverfuhrete i.e. die Reichs. wenn er auch gleich ſelbſt das Cobur

Wollmachten untkerſchriebe als in-

8
ch dconvenient ſolche ragena em7.

Kanſf M
fi ten ſchriebe c. hergegen kan und wird;

s. des von aje. con rnurYacti domus de anno iGai. und der daraufgerichtetenFurſt Vaterlichenie

giments Verfaſſung de an. i672.h.dabty dann:tc. in ſine, auch derigemeld
ten vrcti, im aeſammten Furſtl. Hauſe noch vigirenden obſlerran gethan
worden undſolcher zuwider lauffet Jhre Kayſerl. Maj. auch in dem vn
S. Meinungen ausgelaffenẽ und nach derZeit wieder luſpendirten cone
von iʒ. Octobr. ioi. daraufreflectiret hat; Und wie wolte doch S, Gor 3
wrechen S. Saqglfeld aücibenrerfunrung der honen Jurium uberdemS.
ſeinem in dem Receſt de an. ibgo. getpanenund an. iooj. wiederboiten WVer

Saalfeldiſchen7ren Theil ſoeie au ber ;curft-aterlichen Verlaſſen
ſchafft gehabt vor einen regierenden Hrriaewahben und damit der con
ditoni, ſine qua non ſelbige Roecke men errichtet worden noch beſtehen

4αν
konnen gnug thun wennauch die inrediate concurrenz und Unt erſchrifft
beym Coburgiſchen roto, oſ ſchon nach der gemeldten raia nur S. Saal
feld nicht ſoltem ireglerender Herr iern noen davor agnolciren werden?

S pocea 7 J
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